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Die Siegesfahrt der „Möve
Beiderſeits der Somme und Oiſe für uns günſtige Gefechte Der Flieger
Prinz Friedrich Karl von Preußen vermißßt. An der Oſtfront bei Lida
e erfolgreicher Vorſtoß. Amerika vor der Entſcheidung.
Zur Bewertung der ruſſiſchen

Revolution.
Jener Freiheitskämpfer, der von der großen fran

zöſiſchen Revolution behauptete, daß dieſe eine neue
Zeit einleitende gewaltige Volksbewegung die Runde
um die Erde machen werde, hat recht gehabt. Aller
dings iſt dieſe Weltreiſe noch nicht ganz zu Ende
gediehen und ſelbſtverſtändlich ſtnd die unziviliſter
ken Raſſen und Völker von dieſer Beglückung aus
geſchloſſen, die übrigen aber haben die Beſeitigung
der Ungleichheit vor dem Geſetze und das Recht der
Anteilnahme an der Regierung durch gewählte Ver
treter faſt alle erreicht. Die Kämpfe zur Erlangung
dieſer Güter ſind freilich nirgends mit ſolcher radi
kalen Furchtbarkeit geführt worden, wie in ihrem

75

leidenſchaftlichſten erwachte, e
Mauer der alten Zuſtände zu ſchießen berufen war,
durch welche die übrigen Völker ſich hindurchzwängen
konnten, ſowie dadurch, daß deren Regierungen, das
memento mori von 1789 vor Augen habend, den
Forderungen der Zeit weniger Widerſtand entgegen
ſetzten, als vorher diejenige Frankreichs. Sie gaben,
manchmal ſogar zuvorkommend, ruckweiſe nach, na
mentlich wenn ein kleiner revolutionärer Anſtoß
ihrer beſſeren inneren Stimme zuhilfe kam. Trotz
dem fehlte es nicht an Rückſchlägen, die jedoch nur

Der konſtitttonelle Seiftt konſtitutider Zeit griff Platz ſogar bei den halbziviliſterten e n re kreten werde, war ja mit Sicher
Volkern, wie bei den Japanern, den Türken und den Heit zur warten
CGhineſen, und es regen ſich diesbezügliche Beſtre-

vorübergehend waren.

bungen auch bei den Perſern und den Nord Jndiern.
Eine auffällige Erſcheinung iſt die, daß das an

natürlicher Begabung doch gewiß hochſtehende und
wiſſenſchaftlich ſowie literariſch ſo Bedeutendes ge
leiſtet habende ruſſiſche Volk in freiheitlicher
Hinſicht ſoweit hinter kultirell tiefer ſtehenden Na gimnes, wen e den Ken erbegeſkhre ans den
kionen zurückgeblieben iſt. Die Ruſſen ſind die ein
zigen Europaer, welche bis 1905 noch rein abſolu
kiſtiſch regiert wurden und welche es bis dahin zu die n Vor uns

Die Revolution fand.
keiner revolutionären Erhebung zur Erkämpfung der
Menſchenrechte gebracht hatten.

zelnen Landesteile ſowie in der unbarmherzigen,
grauſamen Behandlung aller Elemente, die aus ihrer
fortſchrittlichen oder revolutionären Geſinnung kein
Hehl machten. Der ſklaviſche Sinn der Volksmaſſe
iſt gewiß aber auch auf die ſeit mehr als einem
Jahrtauſend auf ihr laſtende Gewaltherrſchaft zu
rückzuführen, welche die Untertänigkeit bei ihr zur
Gewohnheit, zu einer Selbſtverſtändlichkeit hat wer
den laſſen. Die erſten Züchter dieſer reſignierten
Gefügigkeit waren aber nicht die Zaren, ſondern die
Reußen. Wer waren die Reußen? Sie waren
die Unzahl kleiner deſpotiſcher Dynaſten, welche die
Slawen und andere Stämme des Oſtens im früheren
Mittelalter unterſochten und gausbeuteten. Die
Reußen und ihre Kriegsmannen waren wahrſchein
lich Germanen: Gothen, Slaven und deren Ver
wandte. Die Zaren führten Jahrhunderte hindurch

kanen, unkergekriegt hatken: Herrſcher
Peußen“. So wenig wie die Herrlichkeit der
Reußen von ewiger Dauer war, wird die Macht des
Zärentums allzulange währen. Es müßte denn aus
ſeiner Mitte ein Mann hervorgehen, der den Geiſt
ſeiner Zeit richtig erfaßt hätte und dieſem in ge
nügender Weiſe Rechnung trüge. Die Schickſals-
ſtunde ſcheint ſetzt nahe gerückt zu ſein, in der die
Frage zur Entſcheidung kommt, ob das Haus Rurik,
Romanow oder wie es ſich ſonſt nennen mag, auch

an der Spitze eines freiheitlich geſtalteten, europäi
ſterken ruſſiſchen Reichs ſtehen werde. Daß letzteres
kines Zages in die Reihe der ſtreng konſtitutionell

ß Die intellektuellen Klaſſen ſtreb
ten ſchon lange danach. Es fehlte bisher nur an
einer genügenden Aufrüttelung der Maſſen, welche
nun der Not und Elend ſchaffende Weltkrieg zuwege

Die fortſchrittlichen Elemente aller
Art erhielten hierdurch den Mut, die günſtige Sie

kugkion auszunutzen, die hungernden, mit Ingrimm

gebracht hat.

erfüllten Maſſen gegen die Vertreter des alten Re

Mangel abzuhelfen nicht verſtanden hatten, zu hetzen

genannten Jahres erreichte nicht viel, aber doch et
was den Scheintonſtikutionalismus.,
Ein aus dem erbärmlichſten Wahlrecht unter ad
miniſtrativem Hochdruck hervorgegangenes Parla
ment, Duma genannt erhielt gewiſſe Kontrollrechke

und auf dieſer Grundlage zu einer Tat zu ſchreiten,
Armee einen mächtigen Widerhall

Der elementare Teil der Revolution iſt auf gang
natürliche Weiſe zutage gefördert worden, aber die
Weſtmächte, beſonders die Engländer haben Hebe
ammendienſte dabei geleiſtet Sie ſahen die Kata

ſtrophe herannahen und fürchteten, daß eine inili
in bezug auf Einnahmen und Ausgaben des Staates
und das Recht der Verwerfung ihm unterbreiteter

Regierungsſyſtems die Geſahr beſchworen müßte
alles Jm weſentlichen blieb der Wille des Zaren
das maßgebende Moment bei der Regierung und
Verwaltung des großen Reichs aber es war doch
ein Boden geſchaffen, auf dem ſich die Oppoſition
frei ausſprechen konnte, und die gleichzeitig einge
führte Preßfreiheit ſorgte, krotz ihrer Eingeſchränkt

Geſetzesvorlagen. Das war der Hauptſache nach

heit, dafür, daß die Reden allen Ruſſen, die leſen
gelernt hatten, vor Augen kamen.

täriſche Schwächung Rußlands aus ihr hervorgehen
werde. Sie glauhten, daß eine Abergliſterung des

Da die Machthaber jedoch hiervon nichts wiſſen
wollten und die Vorſchläge der nach Petersburg ger
kommenen diplomatiſch militäriſchen Deputation
ſchroff ablehnten, verband ſich dieſe mit den fort
ſchritklichen und revolutionären Parteien und ver
ſicherten ſich der Hilfe des längſt unzufrieden und
auch unfreundlich gewordenen Offizierkorps nach

Möglichkeit und beſchleunigte ſomit den Eintritt des
Dieſe ruſſiſche Rückſtändigkeit hatte ihre Urſachen
in der rieſigen Ausdehnung des Landes, der großen
Entfernung zwiſchen den Städten, der Eiſenbahn
ariut und dem durch dieſe Umſtände verurſachten
geringen Verkehr zwiſchen den Bewohnern der ein

t

nahenden Umſchwungs. Die reaktionären Elemente
verſuchen allerdings eine Gegenrevolukion auf die
Beine zu bringen, was ihnen jedoch ſchwerlich ge
lingen wird, trotz der ſozialiſtiſchen Welle, welche ſte
Zuhilfe genommen haben, ſelbſt wenn ſie die Deviſe:

ler

„Frieden um jeden Preis“ auf ihre Fahne
ſchreiben ſollten, eine Forderung, welche allerdings
in Rußland viel weiter verbreitet iſt, als in fedem
andern der kriegführenden Staaten.

Die Revolution in Rußland.
Vom Zaren und dem Großfürſten Nikolai

Es wird allgemein angenommen, daß der Zar
Kopenhagen zum hünſtigen Aufenthalts-
ort wählen wird.

Nach Meldungen Schweizer Blätter aus Petersburg
hat die proviſoriſche Regierung den Großfürſten Ni
kolai Nikolagewitſch gemäß dem gefaßten Be
h luß erſucht den ihm vom Zaren vor der Abdankung
überträgenen DOberbefehl niederzulegen.

Die „Times“ meldet, daß der Rücktritt Nikolais, der
zum Oberbefehlshaber auf Betreiben Rodziankos ernannt
w den war Erfolg des dauernden Drucks

r Wunſch nach Frieden
über die Verſammlung im TauriſchenPalaſte, die am 15, März ſtaktgefunden hat, kan die

„Hamburger Korreſp.“ noch folgendes berichten. Tſcheidſe
ſagte. Die Arbeiter würden für die ſozialdemokratiſchen
Jeale arbeiten. Es ſei ganz e ert daß es der
neuen Regierung gelingen werde, das Verſorgungs-problem zu köſen, dazu ſei es heute bereits zu pat.
Er glaube nicht daran, daß es der Regierung gelingen
werde, auch nur ein Viertel der Verſprechungen an das
Volk einzulöſen. Die Hungersnot werde im Mai auf den
Gipfel geſtiegen ſein Und auch die neue Regierung un
barmherzig von dem auf ſchwankender Grundlage errich-
teten Piedeſtal hinwegfegen. Das einzige Allheilmittel
für Rußland ſei die Beendigung des Krieges. Die So
gialdemokratie erhalte erſt jetzt die Möglichkeit die Maſſen
ſtraff zu organiſteren und ihre Kräfte einheitlich zu
men ſufaſſen. Skobelew erklärte, daß Rußland am
Fere gaben de einer zweiten, aber wirklichen Revolution
ehe

Der Ausſchuß wahm eine Reſolution an, in der mit
ällen gegen zwei Stimmen beſchloſſen wurde, der neuen
Regierung eine Denkſchrift zu überreichen, in der die
ſofoörtige Beendigung des Krieges gefordert wird

Ein Mitarbeiter des „Aftonbladet“ hatte in Torneg
eine Unkerredung mit einem der angeſehenſten Vertreter

der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei. Der Ver
treter ſagte Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Hof
und die Buregaukratenpartei jede Gelegenheit be
nutzen werden, um i e Macht zurückzugewinnen. Natür
lich muß Rußland Republik werden. Sollte die jehige
Regierung auf Kompromiſſe eingehen ſo
würden wir ſie ebenſo ſchonungslos wie die galt e
Regierung bekämpfen Wir bedürfen des Frie
dens, um unſer Rieſenreich zu reorganiſieren. Obgleich
einige von den Dumamitgliedern von Deutſchenhaß und
panflawiſtiſchen Jdeen beſeelt ſind, ſo werden ſie gegen
den Willen des ruſſiſchen Volkes ihre Pläne nicht durch
führen können. Wir führen Krieg gegen die Be
drückung, nicht gegen andere Nationen
Wenn Deutſchland ſich bereit erklärt, Polen nach freier
Wahl eine Staatsſorm zu geben, ſo iſt das vornehmſte
Hindernis für einen Frieden mit Deutſchland beſeitigt
Natürlich muß auch Belgien wieder hergeſtellt
und die Eroberungen an Frankreich müſſen zurück
gegeben werden Aber das ruſſiſche Volk iſt nicht gewillt,
ſich in den Dienſt des Kapitalismus und Jmperialismus
zu ſtellen um die deutſche Konkurrenz zu vernichten, die
dasſelbe Enkwicklungsrecht beſitzt.

Die Kundgebung der ruſſiſchen Sozialiſtenpartei
enthält folgende bedeutſame Sätze:

Die Arbeiterorganiſationen und Repor
kutionsheere werden die proviſoriſche Re



gierung bilden, die die Leitung des neuen republian chen Stagtsgebäudes übernehmen ſoll. Sie wird
ropiſoriſche Geſetze hergusgeben, die die Freiheit desoltes ſchützen und die Auſf teilung des geſamten

Großgrundbeſitzes ermöglichen, den achtſtün-
digen Arbeitstag einführen und VorbereitungenDa die Wahl einer Jebgebenden Verſammlung treffen.

ſie Aufgabe des Volkes und der revolutionären Regie

rung iſt es, alle n ter en und nichtrepublikaniſchen Abſichten zu verhindern
Daher iſt es die Pflicht der revolutionären Regierung,
in unmittelbare Verbindung mit den Proletgriern aller
d Länder zu kreten, um das Blutvergießen
zu beenden. So lautet die Parole: Vorwärts! Scho
nungsloſer Kampf im Zeichen der roten Revolutions
fahne. Es lebe die demokratiſche Republik, die revolu
tionäre und revoltierende Armee

Die Gefangenen im Tauriſchen Palaſte.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur veröffentlicht

eine ausführliche Liſte aller im Tauriſſchen Palaſte
efangen gehaltenen Perſönlichkeiten, zu denen
aſt alle leitenden Männer Petersburgs

ören. Eine kleine Gruppe von ihnen wurde ins Geon übergeführt, und zwar Suchomlinow, Golisvn,
Goremyhikin, Hurlow, Steglowitow, Protopopow, Maka
row, Maklakow uſw. Ferner meldet dieſelbe Agentur,
daß die Verhaftung Rennenkamps und die Er
r der Gouverneure Twer und Bün
tinmg ſich beſtätige.

Eine Mahnung der Regierung an die Soldaten.
Die außerordentlich zahlreichen Ermordun

gen von Offizieren durch Soldaten haben nun die
neue Regierung veranlaßt, eine Mahnung an die
Soldaten zu richten, die Offiziere zu ſchonen, damit
der Sieg Rußlands nicht aufs Spiel geſetzt
werde.

Die Abſendung der Gendarmen an die Front
n wiederholt Anlaß zu Ruheſtörungen gegeben.

ie Angehörigen der Gendarmen erſchienen auf dem
Bahnhof und verſuchten, die Fahrt der Züge zu verhin
dern. Sie mißhandelten die Soldaten die die Gendgrmen
begleiten ſollten. Nun wurde befohlen, daß die Abreiſe
der Gendarmen nachts erſolgen ſoll. Die Angehörigen
dürfen der Abreiſe nicht mehr beiwohnen.

Auch in den aſiatiſchen Gouvernements Revolntion.
„Sozialdemokraten“ meldet Von der finniſchen Grenze

wird berichtet, daß auch in einigen aſiatiſchen Gouverne
ments Rußlands die Revolution ausgebrochen iſt. Die
Garniſonen ſchloſſen ſich den Revolutionären
ſofort an.

Del Veltkrieg.
Opfer ihrer eigenen Landslente.

angriffen getöte und verwundeten ebeſeßten Gebiete in Frankreich elien hat ſich im Monat Februar 1917 um S84 erhöht.S wurden getötet 9 Männer 9 Frauen und 20 Kinder,
Und verwundet 16 Männer, 18 Frauen und 12 Kinder.
Nach den Zuſammenſtellungen der Gazette des Ardennes“
en War ſeit September 1915, alſo innerhalb der
etzten 18 Monate, insgeſamt 2654 friedliche franzöſiſche

und vbelgiſche Einwohner in den von uns beſetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer der Ge-
ſchoſſe ihrer eigenen Landsleute geworden

Die Kämpfe an der Weſtfront

über den Fortgang der Operativnen
meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht:

wiſchen Lens und Arras kam es nach lebhaftemArte Jerer v Gefechten von Erkundungs-Trupps.
z Landſtrich beiderſeits von Somme und Oiſe ver
ieſen Zuſammenſtöße vorgeſchobener Abteilungen für

uns günſtig Bei Chivresmiſy auf dem Nordufer der
Aisne ſind franzöſiſche Batterien zurückgeworfen worden
Auf dem linken Maasnfer wurde durch Feuer auf die
feindlichen Gräben ein ſich vorbereitender Angriff nieder
galt Von Vorſtößen in die franzöſiſchen Linien an
Ken Aisne Marne-Kanal, nordöſtlich von Verdun bei
St. Mihiel und am Weſthang der Vogeſen im Plaine
Tal brachten unſere Sturmtrupps 40 Gefangene zurück.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jn einer Auslaſſung des W. T. B. wird noch aus
geführt. Die engliſch- franzöſiſchen Truppen fühlen im ge
räumten Gebiet gegenüber den ſchleierartig aufgeſtellten
deutſchen Sicherungen nur langſam vor. An verſchiedenen
Stellen ſind die Alliierten dazu übergegangen, ſich ein
zugraben. Jhre Verluſte bleiben andguernd
hoch. Nordöſtlich von Peronne und auf dem Nordufer
der Aisne, wo die Franzoſen geſtern zweimal verluſtreich
geworfen wurden, kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen
mit dem Gegner. Entgegen einer Meldung des Eiffel
turms vom 21. März vollzog ſich die Räumung von
Noyon ebenſo wie der übrigen Ortſchaften in großer Ruhe
Und ohne jeden Gewaltakt Südöſtlich von Berry au
Bac drang eine Patrouille in den feindlichen Graben
ein n kehrte mit 5 Gefangenen und 1 Maſchinengewehr
zurück.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Hſtlich
von Ham haben wir am Vormittag an zwei Stellen den
Ubergang über den Sommekangl erzwungen trotz leb
haften Widerſtandes der e den hat dieſe ſchneidig
durchgeführte Operation uns den Erfolg gebracht, die
e ünd öſtlichen Ufer des Kanals vom Feinde frei
zu machen und ihn bis an die e von Claſtres
Und Montescourt zurückzudrängen. Jn dieſer Gegend hat

r ervorgerufen. Die meiſtenn er vor unſeren Linien in der Gegend von St. Quen
in

der n Uberſchwemmungen

tehen in Flammen.
Die Engländer verichten: Südöſtlich und öſtlich

ruppen während der letztenvon Peronne gingen unſere24 Stunden raſch vor und erreichten

Meilen öſtlich von der Somme Wir
Gegend weitere 40 Dörfer.

unkte etwa zehn
eſetzten in dieſer

Zwiſchen Nurlu und Arras

fängt der Feind an, an einer Anzahl von Orten bedeu
tenden Widerſtand zu keiſten, aber die Nachhuten
werden ſtändig aus ihren Stellungen vertrieben und der
Vormarſch dauert an.

Unſere neue Frontverlegung.
Die Londoner „Truth“ ſchreibt. Der deutſche

Rückzug an der Ancre erſcheint als größte Meiſter
leiſtung, die der deutſche Generalſtab in dieſem Kriege
vollbracht hat. Was immer auch unſer Hauptquartier
darüber denken mag, eines ſteht feſt, die Militär
kritiker ſind offenbar gänzlich verdutzt
darüber Nakürlich dürfen wir ganz mit Recht er
klären, daß dieſer Rückzug ein Eingeſtändnis der Schwäche

und die letzte Krönung unſerer ſchwer errungenen, doch
nicht zur Vollendung gelangten Erfolge an der Somme
im vergangenen e iſt, doch iſt dieſer Erfolg nicht
ganz von der Art, wie wir ihn noch vor einem halben
Jahr erwartet haben ja, ganz im Gegenteil es iſt uns
noch gar nicht ſo recht klar, ob wir überhaupt
bei der ganzen Sache etwas gewonnen haben.

Die Aufgabe des Kriegsminiſters Painlevé bezeichnen
Temps“, „Matin“ und „Journal“ als eine überaus

re Es wäre eine arge Selbſttäuſchung, Hinden-
urgs unlengbar großzügiges ſtrategiſches Manöver durch

tönende Phraſen herabwürdigen zu wollen. Die Se
Streitkräfte, ſagt „Journal“ haben in ihren gutgewählten
Stellungen ſo bedeutendes Kriegsmaterial, daß die äußer
ſten franzöſiſch engliſchen Bemühungen notwendig ſein

w Angriff oder zur Verteidigungein gleiches Aufgebot beizuſtellen.
werden, um, ſei es zum

Der Luftkrieg.

Neue Erfolge im Weſten.
Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
3 feindliche Flugzeuge ſind abgeſchoſſen worden. Das

von Prinz Friedrich Karl v. Preußen geführte Flugzeug
iſt von einem Fluge über die feindlichen Linien zwiſchen
Arras und Peronne nicht zurückgekehrt.
(Wiederholt, da nur in einem Teill der geſtrigen Ausgabe.)

Prinz Friedrich Karl gefallen
„Jn banger Sorge iſt Prinz Friedrich Leopold und

ſeine Gemahlin, und mit ihm das geſamte Kaiſerhaus
über das Schickſal des Prinzen Friedrich Karl, ihres
zweiten Sohnes. Der Prinz war in Klein-Glienicke am
6. April 1893 geboren und war Rittmeiſter und Eska
dronchef im 1. Leibhuſaren Regiment Hauptmann 4 la
siite des 1. Garde Regiments z. F. und Ritter des
Schwarzen Adlerordens. Gleich ſeinem Bruder, der ſich
bekanntlich ſchon vor dem Kriege mit der Flugtechnik be
ſchäftigte und einen Eindecker konſtruiert hatte, mit dem
er auf dem Bornſtedter Felde Probeflüge unternahm,
le der Prinz für unſere neueſte Waffe im Weltkrieg
as weitgehendſte Jntereſſe; im Anfang dieſes Jahres

trat er mit ſeinem Bruder zur Fliegertruppe über
überlegenheit der deutſchen Flugzeuge.

Selbſt die engliſchen Flieger geben jeht die Überlegen-
heit der neuen deutſchen Flugzeuge vückhaltslos zu.

9. März i i itſche ſtafſelurden von einer d

ſ ch ezeuge verſtärktes Geſchwader habe am 9. März den A
trag gehabt, über die deutſchen Linien hinüber eine
„offenſtve patrol“ zu fliegen. Sie wären ſehr bald von
deutſchen Albatros-Einſitzern angegriffen worden, die in
e ihrer Uberlegenheit mit ihnen gemacht hätten, was
ſie wollten. Anſcheinend ſei das gange Geſchwader aufge

rieben worden. Gegen den neuen Albatros-Einſitzer, der
auf einmal hier auftrete, ſei der F. E.-Einſitzer hoffnungs
los unterlegen.“ Ein anderer Gefangener, der Anter
leutwant G. J. Haſeler von der 40. ſquadron betont
gleichfalls lebhaft die Aberlegenheit der deutſchen Flieger
waffe. Bei ſeinem letzten cht e die engliſchen
Koampfeinſitzer 9 gegen 4 de geweſen, aber der Kampf
Der ſich von vornherein für ſie gusſichtslos geſtaltet.“

v ſeit 4 Monaten als Pilot im Felde ſtehende Anter
leutnant D. B. Hills von der 40. ſquadron ſagt: „Vor zwei
Monaten hätte die ſquadron noch ſtundenlang über den
deutſchen Linien fliegen können, ohne angegriffen und geſtört zu werden. Seit dem Erſcheinen der npf Alba
troſſe habe ſich das dermaßen geändert, daß die Flieger
der 10. ſquadron am 6. März gegen den Auftrag, einen
offenſtven Patroutllenflug über die deutſchen Linien zu
machen, im Gefühl der Anterlegenheit ihrer Maſchinen
proteſtiert hätten. Da aber der Befehl beſolgt werden
mußte, ſei es gekommen, wie nicht anders zu erwarten
war. Der F. E.-Einſitzer beſitze gegenüber dieſem Gegner
eine ganz ungenügende Steigſähigkeit. Sei man einmal
unter dieſem Gegner, dann ſei man verloren.

r rDie Kämpfe an der Oſtfront.
Erfolgreiches Vorgehen unſerer Stoßtrupps.ver geſtrigen deutſchen eeteeerlg wird ge

meldet
Bei St. Bereſina, öſtlich von Lyda, drangen unſere

Stoßtrupps in vier Kilometer Breite über die vorderen
ruſſiſchen Gräben bis zur zweiten Stellung durch, zer
ſtörten nachts die Verteidigungsanlage und kehrten mit
225 Gefangenen, 2 Revolver-Kanonen, 6 Maſchinenge
wehren und 4 Minenwerfern zurück.
J An der Front Joſef und bei der Heeresgruppe

Mackenſen lebte die Gefechtstätigkeit auf.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Große Hungerrevolten.
Jm Gouvernement Wolhynien wie auch im Gou

vernement Beßarabien iſt eine ſchwere Hungersnot
ausgebrochen, die in den letzten Tagen zahlreiche
Opfer gefordert hat. Jn SchitomirNowogrodWol-
hynsk, Oſtrog und Luck kam es zu großen Hungerrevolten,
die zu Plünderungen der Etappenſtationen führten. Ob
gleich Militär in ausreichender Menge vorhanden war,
um die Anruhen zu ünterdrücken, tobte die Revolte vier

er

ne a e aus „Sein auf 9 u

Tage hindurch. Die Truppen weigerten ſich,
auf die ausgehungerten Leute zu ſchießen. Der Komman

dant von Luck, dem es gelang, zuverläſſige Koſaken For

mationen heranzuziehen, ließ eine Anzahl Soldaten,
die ſich geweigert hatten, auf die Aufſtändiſchen zu ſchießen,

Reederei

füſi lieren. Die Revolution konnte aber blutig er
ſtickt werden. Jn Luck iſt eine ſcharfe Militärdtktatur
eingeführt worden.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Von der für den März geplanten einheitlichen Frühjghrs

Offenſive der Entente
iſt vorläufig nur der Ikan übrig geblieben, wo die
Franzoſen fortfahren, ſich in vergeblichen, blut
e aufgzuopfern. Alle Angriffe nördlich Monate wur
en abgewieſen Eine neu aufgeſghrene Batterie wurde

durch n S Zerſtörungsfeuer z mengeſchoſſen. Bei
den Gegenſtößen am 20. März wurden außer einer Anzahl
Gefangener 20 Maſchinen und Schnelladegewehre einge
bracht.

Die ſchweren Kämpfe bei Monaſtir.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Die von unſeren Truppen am 20. 3. gewonnenen

Höhen nördlich von iſt waren geſtern das Ziel
ſtarker, franzöſiſcher Angriffe, die ſämtlich fehl en.

Gleichen Mißerfolg hatte ein ſchwächerer Vorſtoß in
der Seenenge.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Vom Seekriege.
Die „Möwe“ zurückgekehrt

Berlin 22. März. (Amtlich.) S. Maj. Hölfs-
kreuzer „Möve“, Kommandant Burggraf und Graf zu
DohnaSchlodien iſt von ſeiner zweiten mehrmongtigen
Kreuzerfahrt im Atlantiſchen Ozean nach einem Heim
ſchen Kriegshafen zurückgekehrt.

Das Schiff hat 22. Dampfer und b Segker,
darunter 21 feindliche Dampfer, von denen 8 bewafſnet
waren und 5 im Dienſt der engliſchen Admrralität

fuhren und 4 feindliche Segler auſ gebracht.
preg Hilfskreuzer „Möve“ hat 593 Gefangene mit

gebracht.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Es werden in dem Bericht weiter die Namen der
einzelnen Schiffe und ihr Tonnengehalt ſowie die zum
größten Teil aus allerlei Lebensmitteln und
Munition beſtehende Ladung aufgeführt und dann
fortgefahren:

Von dieſen Priſen hat der engliſche Dampfer ar
rowdale“ am 31. Dezember 1916 mit 469 Gefangenen
einen deutſchen Haſen, der japaniſche Dampfer „Hu don
Mar u am 16. Januar 1917 mit den Beſaßungen von
Dramatiſte Radnorſhire“, „Midien“, De
thercy Halle „Nantes“, „Aſhieres“ den Hafen
von Pernambukso erreicht die übrigen wurden ver enkt

Bei einem Kampf mit einem feindlichen Schiff ſind
von der Beſatzung der „Möwe“ 1 Anterofſizierund 5 Mann gefallen ſowie mehrere verwundet

ir hören iſt der Kommandant der „Möewen
Korvettenkapitän ggraff

worden.

Dohna-Schlodien

Wir haben gejagt, wi n gewonnen Gottdich, Deutſchland

die „Möwe“ iſt heimgekehrt! Gleich dem erſten Male
hat ſie ſich durch ihre Taten auf dem kühnen Streifzuge
durch den Aklantiſchen Ozean in kurzer Zeit einen ſagen
e Ruhm geſchaffen, und je weniger wir von ihr
örten, deſto mehr dachten wir an ſie. Nicht nur wir

wie ſehr den Engländern der kecke deutſche Hilfskreuzer
im Sinn lag, das drückt ſich am beſten gerade darin gus
daß ſie jede Nachricht über ihn, deren die braſiliguiſchen

und die nord amerikaniſchen Zeitungen eine große Fülle
brachten, gänzlich unterdrückten, gekreulich ſekundiert da
bei von dem amerikaniſchen Funkſpruchdienſt, für die die
„Möwe“ gleichfalls als ein Rühr- mich nicht-an bildet
ber 55 000 Raumtonnen, die die „Möwe“ diesmal er
ledigt hat, war ſchon im Anſchluß an die Einbringung
der „Yarrowdale“ als Priſe und an die einzige Verlaut
barung der britiſchen Admiralität berichtet worden
Heute erfahren wir daß die „Möwe“ zu dieſen 55 000 To.
noch 68000 weitere geſellte c zwanzig
Dampfer und Segler der feindlichen Handelsflotte we
niger ſchwimmen durch ſie auf den
fangene, eine Hagenbeckſche Völkerſchau im kleinen hatte
ſie an Bord, als ſie heute nacht in Kiel einlief.

Unſerem heißen Danke aber für die r
Taten unſerer Möwen und U Boots hellekönnen wir zuhauſe Gebliebenen keinen beſſeren und wirk
ſameren Ausdruck verleihen als dadurch daß wir vad
Kräften die 6. Kriegsanleihe zeich nen

Neue ſtattliche Boot-Bente
Aus Terſchelling wird berichtet, daß der ameriban ſche

Dampfer „Healdton“ in der Nähe der Doggerbank
am 21. März abends 8 Uhr 20 Minuten verſenkt wurde

Der „Temps“ erfährt aus Liſſabon daß neun por
tugieſiſche Fiſcherboote von deutſchen U-Booten

verſenkt worden ſeien. Der Lyoner Nouvelliſte“ be
richtet aus Athen, daß der griechiſche Dampfer Tro
kon iſſo s“ durch ein deutſches UBoot verſenkt worden
ei. Aus Kopenhagen wird gemeldet Beſonders emp
indliche Verluſte hat durch den U-Bootkrieg die dän ſche

E. K. Hanſen erlitten. Mit der füngſt erfolg
ten Torpedierung des nach einem engliſchen Hafen ſah
renden Dampfers „Rosborg“ dieſer Reederet hat dieſe
ſeit Kriegsausbruch zehn Schiffe verloren

Aus einer Mitteilung der Admiralität, die durch
Reuter an die holländiſche Regierung übermittelt wird
ſcheint hervorzugehen, daß in der am Sonntag be
endeten Woche 16 engliſche Schiffe von mehr als
1600 Tonnen und acht Schiffe von weniger als 1600
Tonnen von U-Booten verſenkt wurden. 19 britiſche
Handelsſchiffe ſeien vergeblich angegriffen worden Ferner

wurden 21 britiſche Fiſcherfahrzeuge dar
unter 17 Segelſchiffe, verſenkt.

Es war die „Danton“ ſelbſt
An der Untergangsſtelle des im ittelmeer am

19. März verſenkten franzöſiſchen Großkampſch iffe s wurde von dem Unterſeeboot eine Hiſte guf
z iſcht, die Briefe enthielt, aus denen feſtgeſtellt werden
onnte, daß das verſenkte Schiff das franzöſe ſche Lenten

n An

Deutſchlan iſt wieder einmal eine der Kun
den, die rings in Deutſchland die Augen leuchten machen

Wogen; faſt 600 G
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„Danton“ war. Nach dieſem Schiff war die ganze
Klaſſe benannt.

S 2Deutſchland, Amerika und China.
Keine Verhandlungen nit Amerika mehr. Vor dem

Kriegsausbruch.
Nachrichten, die aus der neutralen und feindlichen

Preſſe über die Stimmung in den Vereinigten Staaten
zu uns kommen, laſſen erkennen, daß man ſich dort auch
an maßgebenden Stellen immer noch der Hoffnung hin
gibt, es werde ſich durch deutſches Entgegenkommen er
möglichen laſſen, einen Konflikt zu vermeiden. Man er
wartet in Waſhington anſcheinend beſtimmt, daß
Deutſchland ſich hüten wird, die bewaffneten
amerikaniſchen Schiffe zu verſenken. Demgegenüber dürfen
wir nochmals darauf hinweiſen, daß nach den Erklärungen
des Reichskanzlers und anderer für die Kriegfſührung ver
antwortlichen Stellen es für uns kein Zwurück mehr
gib t. Herr Wilſon hab die diplomatiſchen Beziehungen
ohne weiteres abgebrochen und dadurch ein leicht
fertig ſrevelhaftes Spiel mit den Geſchicken der
beiden Völker getrieben Wenn er jetzt einen offenen
Akt der Feindſeligkeit von Deutſchland er
wartet und zu dem Zwecke bewaffnete Handelsſchiffe in
das Sperrgebiet ſchickt, ſo ſetzt er damit mit einem Mut
willen ohnegleichen das Leben amerikaniſcher Seeleute
aufs Spiel. Für uns iſt eine unterſchiedliche Behandlung
der amerikaniſchen und anderen neutralen Schiffe ſchon
wus dem Grunde ausgeſchloſſen, weil die Unterſeeboote
gar nicht die Möglichkeit einer ſolchen Unterſcheidung
haben. Die deutſche Regierung lehnt daher
die Verantwortung für die Dinge, denen
wir entgegengehen, unbedingt ab. Es darf
auch das können wir feſtſtellen mit aller Beſtimmt
heit ausgeſprochen werden, daß ein für allemal mit Ver
handlungen mit Amerika Schluß gemacht worden iſt. Wenn
Präſident Wilſon den Krieg haben will, ſo ſind wir nicht
mehr u der Lage, das zu verhindern

Jn Berner über die Vorgänge in Amerika unter
richtete Kreiſen hält man für gewiß, daß die Anton
das Verhältnis zu den Mittelmächten im
Sinne des Krieges klären werde.

Die „United Preß“ meldet gus Waſhington Nach einer
dreiſtündigen Kabinettsſitzung wurde eine Erklärung nicht
abgegeben, es wurde nur die Tatſache zur Kenntnis ge
bracht, daß alle Maßregeln für den Krieg getroffen ſeien
Die Preſſe und höhere Beamte ſagen, es ſei lediglich eine
Frage von Tagen, bis die Kriegserklärung erfolgen
wird. Die Preſſe iſt überzeugt, daß Wilſon Unterhan d
hungen mit Frankreich und England über ein
gemeinſchaftliches Abpatrouillieren des Ozeans gegen

Renter“ meld aſhington: e ſhent wird
im Kongreß eine Rede halten und auseinanderſetzen, daß
Deutſchland tatſächlich den Krieg mit den Ver
einigten Staaten durch ſeine ruchlofen Verletzungen
des Völkerrechts und der Gebote der Menſchlichkeit be
gonnen habe. Man erwartet, daß der Kongreß dann
erklären wird, daß der Kriegszuſtand zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Deutſchland ſchon ſeit einiger
Zeit beſtehe Dies wird keine eigentliche
Kriegserklärung ſein, aber die Regierung wird
darauf weitere Schritte tun, um die amertiuntſehen Inter
eſſen auf hoher See und anderswo zu beſchützen.

Das amerikaniſche Kriegsdepartement erließ nach einem
Telegramm gus New York den Befehl zur Vorbe-
un der Mobilmachung der Miligen aller Staaten der

Aus Paris meldet die „Agence Havas“ unterm
21. März. Die Zeitungen erfahren aus Waſhington, daß
eine franzöſiſche Offizrers miſſion in die
Vereinigten Staaten zur militäriſchen
e e er

letzter Zeit mehrten ſich auffallend au

Zwecks Uberſtedelung in di

Ausbildung der Studenten entſandt wurde. Eine
Miſſion amerikaniſcher Offiziere befindet
ſich gegenwärtig an der franzöfiſchen Front, um
in die Erfahrungen des jetzigen Krieges eingeweiht zu
werden.

Die „Agentur Radio“ meldet, daß der
große amerikaniſche Dampfer „Villigana“ korpediert

wurde. Er gehöre der Geſellſchaft Gaſton Williams und
Vignore in New York und ſei nicht bewafſfnet geweſen,
weil er ausgefahren war, ehe Wilſon die Beſtückung der
Schiffe beſchloſſen habe.
Die chineſiſche Begründung für den Abbeuch

der Beziehungen.
Aus Peking erfährt Reuter. Der deutſche Ge
fandte erhielt am Mittwoch ine Päſſe. Jn einer
Erklärung des Miniſters des Außeren heißt es, daß wäh
rend des ganzen Monats Deutſchland auf Chinas
Proteſt nicht reagierte. Am 10. März endlich ſei die
deittſche Antwort eingelauſen und die Antwort ent
ſpreche nicht den Abſöchten des Proteſtes,
den China deshalb für wirkungslos anſehe. Die chine
ſiſche Regierung ſehe ſich deshalb veranlaßt, die diplo
mctiſchen Beziehungen zu Deutſchland abzubrechen.

Politiſche Ceberſicht.
England. Jn einer Verſammlung der Lebensmittel

kleinhändler in London wurde feſtgeſtellt daß für die
mächſten 15 e ehe nur ein gen fund
Kartoffeln pro Perſon und Woche im Lande vor
handen ſei. Die in den letzten Tagen gkut gewordene
iri ſche rn hat die iriſche nationaliſtiſche Parteizur Veröffentli hung eines Manifeſtes veranlaßt, das
eine niederſch mettern de

ntereſſes für das

t Jn Glasgowfanden heftige Straßenkundgebungen
die Lebensmittelknappheit und Teuerung ſtatt wobel ſich
hauptſächlich Frauen beteiligten. Man trug Plakate mit
den Aufſchriften: Keine Kartoffeln! Kein Zucker! Die
Wut richtete ſich ebenſo gegen die Bauern, die Vorräte
zurückhalten ſollen, wie gegen die Preistreiber.
im Gemeinderat zu ſtür miſchen Szenen, wonach
vier Mitglieder aus dem Gemeinderat ausgeſchloſſen
wurden. Dieſe gingen in die Straßen und hielten auf
reizende Reden an die Volksmaſſen. Auch in Jrlan d
ſteigen die Preiſe täglich

Jtalten. Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet, in
in JtalienVorgänge die gleicher Art ſind, wie jene, die der

ruſſiſchen Revolution vorausgingen Die„Neue Freie Preſſe“ meldet: Noch unbeſtätigte Berichte
beſagen, daß in Mailand ernſte Unruhen ent
ſtanden ſind.

ohl der kleinen Nationen beleuchtete.

hat h auf öſtlichen Krieg
trückbegeben, um ſeine Dienſtſtelle
r wieder anzutreten.

des Admiralſtabes Admiral v. Holtzen
3 Telegramm vom Kaiſer erhalten. Jn

„hourle mee verleihe, will ich meine warme An
erkennung für die wertvollen Dienſte ausſprechen, welche
Sie mir als mein Berger in der Seekriegs
führung geleiſtet haben. Jch wünſche damit auch dem

ganzen Admiralsſtabe iund zielbewußten Arbeit zum Ausdruck zu bringen.
Deutſchland und Norwegen. Die Köln. Ztg. be

richtet Unter der Uberſchrift Norwegiſche Dreiſtigkeit“,
die norwegiſche Preſſe führe in den letzten Tagen
eine Sprache deren beleidigender

Dentſfchland nicht geduldet
Die „Köln. Ztg. führt verſchiedene Beiſpiele an

werden

wir uns nicht länger bieten laſſen. Die Nor

weger ügeltäten gut daran, ſich zu exinnern, daß ihre

gegen

s

als

i dem heutigen Gedächtnistage den Orden

meine Würdigung ſeiner ernſten

Ton
könne. id verſichert. Ein ſo unverſchämtes Geſchreibe werden

zügel Druck und Verlag don h

See See e

loſe Preßkampagne ſchon einmal zu einer diplomatiſche
Spannung zwiſchen Deutſchland und Norwe geführt
hat. Das Gefühl der Verantwortlichkeit ſollte ſie des
halb abhalten, das alte Verſahren zu wiederholen.

Neue Teuerungszulagen
in Preußen.

Der Kommiſſion für Bevölberungspolitik im preußiſche
Abgeordnetenhaus ſind vor einigen Wochen eine Reihe
von Anträgen zur Neuregelung der Teuerungszütbagen
überwieſen worden. Nach eingehenden Beratungen, andenen ſich die Vertreter der Fortſchritülichen Bolen

die Abgg. Delius, Otto und Schmibjan, eifrigund erfolgreich beteiligt haben, haben ſich alle Parteien
im Ausſchuß auf einen Antrag geeinigt, deſſen Grundlage
im weſentlichen ruht auf Forderungen der Vertreter der
n e geren Volkspartel. Es iſt zu begrüßen daß di
Staatsregierung entgegen dem Antrag des Unterau
ſchuſſes ſich in dem Antrag aller Parteten im Ausſchufe
für die Gewährung von Teuerungszulaggen auch an dieBeamten mit 4800 bis 7500 Mark Einkommen i Linem
oder zwei Kindern ausgeſprochen hat, entſprechend einemVorſchlag der Vertreter der Fortſchrittlichen hksparts

ie wichtigſten Beſtimmungen in dem Ausſchußantragaller Parteien Tauten: Die Königliche en

u erſuchen e1. Die Kinderbeihilfen den zum Heeresdienſt
einberufenen Beamten, Lehrern, den auf Privatdienſt An
geſtellten und Arbeitern, ſoweit ſie Gemeinen und Gr
freitenlöhnung beziehen, zu gewähren.

2. Die Bezüge der diätariſch bveſchäftigten Be
amten den Teuerungsverhältniſſen entſprechend zu erhöhen3. Die laufenden Kurege ber rten vom
1. April 1917 ab, wie folgt zu gewähren Es erhalten
monatlich alle plamm ähßig Angeſtellten männlichen
und weiblichen Staatsbeamten und Volksſchullehrer

a) diejenigen mit einem Dienſteinkommen bis 2300
Mark, die ſtändig gegen Entgelt veſchäftigten außer
planmäßigen mit einem Dienſteinkommen bis 2600
Mark, die Anverheirateten 10 Maxrk, die Verheirateten
ohne Kinder 15 Mark. mit einem Kind 27 Mark, nit
zwei Kindern 40 Mark, mit drei Kindern 54 Mark mit

o vier Kindern 69 Mark, mit fünf Kindern 85 Mark mmEs kam in Progreſſion von 1 Mark
b diejenigen mit einem Dienſteinkommen von reht

als 2300 Mark (2600 Mark) bis 4800 Mark (5100
die Verheirateten ohne Kinder 12 Mark, mit einem d
23 Mawk, mit zwei Kindern 30 Mark uſw. in Progreſſion
von 1 Mark

c) diejenigen mit einem Dienſteinkommen von meht
als 4800 Mark (5100 Mark) bis 7500 Mark (7800 Mark
mit einen Kinde 10 Mark, mit zwei Ke dern 21 Mark
mit drei Kindern 33 Mark uſw. in Progreſſton von 1 Mk

Ferner erſucht der Antrag die Stactsregierung, die
aus Anlaß des Krieges den Volksſchullehrer n. und

Volksſchullehrerinnen gewährten und zu ge währenden Be
hilfen und einmaligen Kriegsteuerungszuhagen auf
Stagatsmittel zu übernehmen und die bereits ge
zählten bis zum Betrage der den Staatsbeamten gewähren
S üſen und Zulageſt den Gemeinden und ſonſtige
S der Vollsſchullaſten zu erſtatten

iter erſucht der Antrag die erung, erſtens den
im Ruheſtand lebenden Beamten, Voltsſchullehrern
Und Volksſchullehererigrnen und Arbeitern, insbeſondere
den Altpenſionären unter Berückſichtigung ihrer Ein
kommensverhältniſſe laufende Zubagen zu ähren
zweitens die Unterſtützungsmittel in erſter Linie den
kinderre ichen Familien zu gewähren.

Auch wird die Regierung erſucht, Maßnahmen zu
treffen. wonach die Teerungszulaggen für den Fall der
Jnvalidität und der Penſiomerung, ſowie für die
Wirwen und Waiſen zu berückſichtigen ſind. t

Die Teuerungszulagen für die Arbeiter und Arbeite
rinnen in den Stagktsbetrieben ſollen entſprechen

den Sätzen der für die Beamten zu gewährende Zulagen
neu geregelt werden

Verantwortlicher Redakkeur Franz Roß nern
in Merſeburg.

Rößner in Mexſeburt
Wohnung, 8 Zimmer Zubeb,

1. Enklaſtung der Rechnung

8. Bewilligung einer einmaligen

9. Erbshung des Gehalts eines

deſenlſige

ékühtrerorda. Veriamml.
Montag den 26 März 1817

gbends 6 Uhr, im Stadtverord
Ketten Sitzungsſagle

Tagesordnung.
ad er iwen Stipendien
onds,
des Neubaues eines Ab
ſonderungshauſes.

2 Aufſtellung eines 5. Keſſels
und eines Ofens in der Kriegs
volksküche.
Teuerungs ulagen für ſtädt.
Beamte und Lehrer.
Verpachtung der Grasnutz ing
am Exerzierplatze
erdnung der Bierverſteue
ung.

e der Haushalts
pläne:
3) der Ruhegebaltskaſſeb) der Wittwen d Waiſen

afſe,
der Kämmereikaſſe.

7. Nächtrag zu den Satzungen über
Gasabgabe.

Gebeinme Sitzung.

e e

Entſchädigung für Vertretung.

Buchbalters.
Merſeburg, den 22. März 1917.

alte Heimat ſuche zum 1. Oktober
eine freundliche

4- zimmer Wohnung
nebſt Zubehs elektriſcher Licht
anlage und Gärtchen.

Bubhnhofsnähe erwünſcht.
Anſtalts Dir L Bethmanm,

Laugendorf b. Weißenfels
Zum 1. Juli

2 Zimmer-Wehnung
mit etwas Gartenland

t mieten geſucht.
Offerten unter St an die Exp.

d. Bl. erbeten.
Zimmer Wohnung

zon Beamten zum 1. 4 od. ſpäte
zu mieten geſucht.

Angebote unter M 99 a
Re Exped. d. Bl.

Wohn Schlatzimm
S und gut möbliert, mit
elektriſchem Licht und Badebe
nutzung, von einzelnem Herrn
zum 1. April zu mieten geſucht.

Offerten wit Preisangabe an
Hotel „Dammſchloß“.

4-5-Zimmerwohnung
(mö lichſt im Zentrum) p. 1. Juli
zu mieten geſucht. m. Preis
unt. C M 91 an die Exp. d. Bl.Der Stadtverordneten Vorſteher.

Botbe. erbeten.

Sas, Spülk 350 Mk Näbe de
Bahnhof Halle ſof. zu vermieten
)alle, Thomaſitusſtr. 47, 1 Tr. I

Freund möbl. Zimme
on einzelnem Herrn (Kaufmann)
ür bald zu mieten geſucht.

Gefl. Off mit Preis an Herrn
K. Baum, Roßmarkt 9. 2 Tr.
erbeten.

Junger Mann ſucht zu Oſtern
möbliertes 3immer,

wenn möglich mit B kö gung
Angebote unter R 100

in der Geſchäftsſt. d. Bl. abzug.
Vor der Handwerkakawmer vor

gesohriebene

Lelroerlräne
hlt ztots vorrätig
Zughdrugksre! Th. Römer

Merssburg, Oslgrubs 9.

e e

Stervndrogerie Kötesohenbrode

Einen Lehrling
ucht zu Oſtern

Paul Sehneider, Sattlermſtr.
Luverlagstgen Hann,

guten Pferdepfleger,
für ſofort nach meiner Filiale
Mücheln geſucht.
GOeltzschner, Oder Burgſtr. 9
Geſucht älteres, ehrliches

dchen
ſofort oder ſpäter

NMaland gtrasse 20,
Aufwartung desueht

Burgitr 18, part
Ein tuchttges Mädchen vom

Lande wird 1 April geſucht.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Suche für mein 12 jähr. Mädchen
in oder bei Merſeburg bei an
ſtändiger Familie

Unterkommen
gmilienanſchl. erwünſcht. Näh.
ei Arthur Banch, Leung (Gaſt

haus) bei Merſeburg.
Suche für meine 14jähr. Tochter

eichten Dfenſt gufs Lord
Zu erfragen Menuſchan Nr.

Welches Fuhrwerk könnte ge
legentlich
S grobe, leere Lattenverschläge
mit nach Leipzig nehmen? da
Bahnverkehr hierfür geſpertt.
Otto Bretſchneider, Kl. Ritterſtr.

Verlorendickes Buch am Babnbof Sonn
abend abend von Kindern Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Hber. Altenburg 15, pt.

a
Donnerstag bis Sonntag

Schwediſche Pſadſinder. Aktnel
Eiko Woche. Kriegsſchan,

Per
S
Schauſpiel in 3 Akten mit Erue

Morenag in der Hauptrolle

I

Luſtſpiel in 8 Akten.
Sonntag von 9 Uhr an

Jugend Vorſtellung



Meldung der Hilfsdienſtpflichtigen. W r h Bauern- Verein
e Direkt Oſt Gchlegel,en e ne en e Merſeburg u. Umgeg.es lege her den vaterländiſchen Hilfsdienſt wird bekannt ge Sonntag den 25. März er. abends 7 Uhr,

machte e e ante Schauſpiel mit Geſang n Genergl- Verſammlung8 59Meldevfücht. voltstüml e Handlung in Grnſt und ur San n den 21. Rärt e nach
e S t 3Aue in Merſeburg wohnenden in der Zeit vom 1. Juli 1857 e n

Bi s 84. Dezember 1889 gehorenen, nicht mehr la du mipflichtig
nnlichen Deutſcher, mit Ausnahme der in 8 2 Genannten, ſind

erpflichtet, h per ſbnlich e 3) ar ſchriftlich H u melden.

Befreiung von ver Meldenflicht. pielv nVon der Meldepflicht befreit ſind die Perſonen, die mindeſtens e
r 1917 ſelbſtändig oder unſelbſtändig im Hauptberuf n en 9atig ſind Norkrag: eſondere FragenL. im Reichs, Staats, Gemeinde oder Kirchendienſt; Jent -Evg e e er zur vitsjahrigen Frühjahrs

in der offentlichen Arbeiter und nete tenverſichernng: ne D Bbeſtelnng“ Herr Larchwitt
3. als Arzte, Zahnärzte, Tier t Apotheker; ſhaſtslehrer Schöne Merſebg.n der Land oder Jorſtwirtſchaft; Mitgit de r Antrage und Wünſche
e a See et innagteßet, Mittwoch den 25 Märs 19.7, nachmittag 45 Uhr, im Sitzungsſaale raten er engeren
7. n Eiſe

hab Letrier einſgueßlich des Betriebes der Klein der Generaltommiſſion Wilhelmſtraße 510. e e gebe

n ahnen 1. Geſchäftliches. um zahlreiches Erſcheinene 2. Vortrag der Volizeiaſſiſtentin Frl. Boltze- Halle a. S. Der Vorſtand.r a err Hüttenbetrieben; „Frauengrheit in der Gittlichkeitsfrage“.
er Pulver-, Sprengſtoff, Munitions oder Waffen eTbrltatien und e werden um rege Betetligung gebeten, Gäſte 14 15 jährigen

i. in eingelnen kriegswichtigen Betrieben, die von den Kriegs NAumtkſtellen für ihre Bezirke bezeichnet werden n Arbeitsbur sehen
Perſönliche Meldung. e e ſucht zum ſofortigen AntrittDie perſönliche Meldung hat in der Zeit vom 24 bis 29. März S Peit gchenfah jt Hallesche r.4317 von 10 bis 1 Uhr vormittags und nachmittags 4 bis 7 Uhr S Den Ringang sämtücher Neuheiten in

in dem ſtädtiſchen Hilfsdienſagmtet Mehent r Damen und Kinderhüten Eranklenen(üruhe ine
Der Hufedienſten er ten di Radung guch ſchriftlich S garmeorton Auten S hoffe 1 Aud

e Tireg in Die vorgeſchriebenen Meldekarten mit Umſchläges
werden in der Zeit vom 24. bis 29. März 1917 in dem ſtädtiſchen 5Hilfsdienſtamt m Rathaus, während der MReldeſtunden (5 9) e in allen Preislagen gestatten sich e
erit de m e dieſes Zeitraumes ordnungsmäßig aus diesmal nur hierdurch anzozeigen Varockent
e ghin zurückzugeben.Die Rückſendung der ausgefüllten Karten an das ſtädtiſche zum Garackennan.le kann auch durch Vermittelung des Arbeitgebers, der Marie Müller Mgehlf. S P olenzky Zöllner

eiter e el heldn uſw. er re ſieptt ſih jedon l Um S Jentr Vermeidung von Weiterungen empfie edoch in Jen n e n re Merker C H Sachse. W uWaige Unſtimmigkeiten können ſofort Zzündlich aufgeklärt und Umarbeitungen werden mit bekannter Arbeiter
in Zwelfelsfällen Rat und e erteilt werden. Sorgkalt sehmellstens ansgekührt a 9

Alle ſich Meldenden erhalten die der Meldung haginn ob ſie ſchriftlich der mündlich erfolgt, d Aushän h De Be 8 hdigung des zu ſtempelnden e rn Feſe der Meldekarte e S e en o e k mit keinem feſten Wohnſitz ielden ſich
Art 98. gud 29, März 1917 bei der Ortsbehörve, in deren Bezirk geſucht.ſtch an dieſem Tage aufhalten. Halten ſie ſich in Merſeburg auf,

dlich od tli t de e ehe zu Th. Groke A. G.e FrauNRacherkgliche Meldungen von a t nach S 2 von der Meldepflich R e b rinnen zur Gat beit
Gibt nach dem 23. März 1917 ein bisher nach 8 2 von deret e s t n kür S Tüten und n finden m das ſtädtiſche Krankenhaus

wechſelt er ſeine Be gungsftelle, ſo hat er ſich ſpäteſtens am j s Cchätti 3 i eParauf folgenden Werktag bei dem ſtädtiſchen Hikfedienſtamt im r e h n s Innere Ware
d e n en nd e s en e bereits bei mir gearbeitet habenarte erforderlichen Angaben zu machen eim Wechſel de ohnürtes hat die Meldung bei der Meldeſtelle des neuen Wohnortes Arthur Kornacker. en à rinnen
u r Sie kann auch ſchriftlich unter ordnungmäßiger Aust er vordgeſchri ebenen Harte innerhalb 3 Tagen geſchehen ſofort en

herdem hat der Arbeitgeber, wenn ein bisher nachvon der Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnete Tätigkeit be 00 Zielke,ihn aufgtbt, dieſes bis zum 3. darauf folgenden Werktag dem fü kürhere I achemn Wo chungtalt,
mee zuſtändigen Einberufungsausſchuß in Merſeburg mit e Halleſche e 30

S. 7

Nachträgliche Mitteilung von Veränderungen e g. e s e
weit a z in W e e r e e heit auf oder wechſelt er ſeine Beſchäftigungsſtelle oder ſeine d m
Wohnung, ſo bat er dies ſpäteſtens am 8. darauf folgenden e guter Bügler, kl wegte

Werktage dem Einbernfungsausſchuß in Merſehurg mitzuteilen eſchäfttgüng.und er ſeine neue Tätigkeit, Beſchäftigungsſtelle vder Wohnung Otto Ziele
Angge 8 8, h Urherel u. chem, Waschanstalt,Strafbeſtimmungen. e de h aMit Gefängnis bis zu s Monaten oder mit Geldſtrafe be Sin Geſſchürführere a Mark wird beſtraft wer bei der Meldung G. mit guter Schulbildung gegen ſoforltge gute Bezahlung

6 Abſ. 1 der in ter atenerordnung vom 1. Mar, 1917) wiſſent geſucht. für das r ſtadte üntwahre Angaben macht. P. A. n kundig, ſofort geſucht.rn S n bis en teſte ar 5 mit Hetzer. Oßer Altenburo 18.gft wird veſtraft, wer die in er Bundesratsverre vom 1. März 1917 vorgeſchriebenen Meldungen ber h h z z e in ehr ſubere Achen
Mitteilungen ſchuldhaft unterläßt. 2 zum T April geſucht SandMerſeburg den 21. März 1917.Der Magiſtrat. u h.

Sonntag den 26. d. Mts. ſteht ein Transporte Mönwer, Prauen und Mädchen
zum sofortigen Antritt gesucht.

mit Kälhern, Fahrgeld wird wvergütet.
ſowieeee e en zu ne (höne särfen e Brunnenversand Lauehstedt.

i. Rovdenrejeh, rung be Mücheln Tel. 39. e
T Hierzu eine Beilage



Merſeburger

antts des Innern begonnen. Bei der Reichsſchulkommiſſion

Correſpondent

r v h m hhäh h T T Tr. 70 Sonnabend den 24. März 1z e h mäh T e e e v J e e e e reren erAb onnemen Ein ladung rauf wurde die Einzelberatung über den Etat des Reichs die Durchführung ihres Vorſchlages denken. Die Halt
e

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne

ment auf den

„Serſeburger Correſpondent“

Austrägern baldigſt zu erneuern, damit
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom I Ahprit

1917 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis und die bis
herigen Preiſe für Inſerate und Reklamen ſind beibehalten

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereics erfahren haben, veröffentlicht der „Merſe
burger Correſpondent“ die
Amtklichen Depeſchen über die neueſten Ereigniſſe

e auf den Kriegsſchauplätzen
mit der gleichen Schnelligkeit, wie die Blätter der
benachbarten Großſtädte.

Der Lebensmittelverſorgung in Stadt und Kreis
Merſeburg widmet der Correſpondent“ nach wie vor
ſeine volle Aufmerkſamkeit. Auf die ſchnelle und ſinn

S gemäßze Uebermittelnng aller einſchlägigen Bekannte
machnugen aus erſter amtlicher Quelle wird er beſonderen Zeitungen
Wert legen, ſo daß jeder Einwohner in Stadt und
Land dasfür ihn Wiſſenswerte ſtets richtig und rechtzeie
tig int „Correſpondenten“ findet. Die Anerkennung weiter e
Kreiſe in Stadt und Kreis Merſeburg für dieſe Tätigkeit

zeigt am beſten die Tatſache, vaß trotz der ſchweren und
ernſten Kriegszeit der Leſerkreis des „Correſpondenten
fortgeſetzt zunimmt.

Das „Jlluſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint wie
bisher als wöchentliche Beilage der Geſamtauflage.

Spannende Romane nehmen beſondere Rückſtcht
auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

Probenummern ſtehen guf Wunſch ſederzeit zu
Dienſten

Hochachtungsvoll

Verlag
es Me

Parlamentarisches,
Deutſcher Reichstag. (Sihung vom 22. März.) Der

Pehhstag ſetzte am Donnerstag den Geſetzentwurf zur
Aderung des Reichsſtempelgeſetzes von derTagesordnung ab, da ein Antrag und eine Entſchließung

gegangen ſind, die eine Debakte erwarten laſſen. Da

e e e eeeeeeeeeZur linken Hand getraut.
Roman von H. Courths-Mahler. S

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
e og Jerdinand war ans Fenſter getreten und

ſchaute in den ſommergrünen Park hinaus, in tiefe Ge
danken verloren. Es kämpfte in ihm, ob er auch das
lehte ſagen ſollte was er Fürſt Botho zu ſagen hatte.
Dann wandte er ſich entſchloſſen um, trat auf den

Freund zu und ſagte ernſt: S„Daß man anfängt, mich perſönlich zu drängen, ver
ſtehe ich und muß es hinnehmen. Aber daß auch meine

Gattin, meine Kinder in dieſes geheime Jntrigenſpiel,
das gerade in letzter Zeit von unbekannter Hand be

gönnen iſt, mit hineingezogen werden, das iſt es, was
mich im Innerſten empört
Sbrich dich ruhig aus, Ferdinand“, bat Fürſt Raſten

Herg. „Ou weißt, es iſt das einzige, was dich erleichtern
kann. Und ich ſelbſt kann dir in dieſem ſchweren Seelen

kampf, ſo gern ich es auch möchte, doch durch nichts
zur Seite ſtehen als durch Vertrauenanderes hilfreich

und Teilnahme.“
„Jch danke dir, Botho“, ſagte der Herzog warm.Alſo m es kurz zu ſagen. man hat es in den letzten

Tagen ſogar verſucht, Reging bei mir zu verdächtigen.
Anonhine Briefe würden mir in die Hand geſpielt, die
ihre Treue inihre ein Zweifel ziehen. Jg, man hat ſich ſogar er
dreiſtet, auche deinen Namen in die Affäre zu verwickeln!“

Sürſt Raſtenberg wollte empört auſſpringen, aber der
Hersog legte ſeine Hand auf die Schulter des Freundes

und ſagte in völlig W Ton
Spare die Worte, lieber Botho! Wir wiſſen ja beide,

wie hoch Reging über jedem Verdacht ſteht. Jch wollte
dir Küur zeigen, mit welch verächtlichen Waffen man jetzt

gegen mich zu kämpfen beginnt. Du wirſt verſtehen, wie
müde man bei ſolchem Kampfe wird! Du weißt auch daß
ich der letzte bin, mich einer einmal erkannten Pflicht zu
entsiehen. Das habe ich auch dem Miniſter Dahlhorſt
gegenüber erklärt. Nur der letzte Schritt wird mir ſo

unendlich ſchwer vor ihm graut mir Wohl weiß auch
Reging, daß unſerem Glück nun die letzte Stunde ſchlagen

uß, aber daß dieſe Stunde ſo nahe gerückt iſt, das ahnt
ſie nicht. Bis heute habe ich ihr gegenüber geſchwiegen,
um keinen Schatten in die wenigen, glücklichen Stunden

Allen zu laſſen, die ich mit ihr noch keilen darf Aber
Auch das iſt nun zu Ende. Die nächſten Tage müſſen die

e Ent e ne eHerzog Ferdinand ſchwiegfie be Son Durch die offenen Fenſter
und warm das nenlicht und malte breite

in der
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h

einer knappen

preußiſchen Verfaſſung
Sache mehr als lei

zumal in der jetzigen Zeit, haben ſte nicht angegebe
haben auch nie

Schritt zur tödlichen“
erblickt.

bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den

und Volkszahl an; ſeinen
des Reichsgeſundheitsamtes Dr. Bumm entgegen. Dann

für dieſes Wort!

verlangke der Sozialdemokrat Schulz Reform des Ein
fährigFreiwilligenSyſtems und Ausgeſtaltung der Volks
ſchule. Der Zentrumsabg. Kuckhoſf bemängelte gleich
falls die gegenwärtige Geſtalt des Einjährigenprivilegs.

Abg. Dr. Kerſchen Be eſich als Gegner einer
ſteiner (Fortſchr. Vp.) erklärte

i Zentraliſterung des Schulweſens
t. Damit ſetzte ſich der Redner, wie aus ſpäteren

Ausführungen des Abg. Sivkovoch hervorging, inGegenſatz e Fraktion, während Miniſterialdirektor
Dr. Lewald ihm zuſtimmte. Nach weiterer Debatte wurde
die e zugunſten der Reichsſchulkonferenz von

ugenblicksmehrheit der Rechten und des
Zentrums, zu der ſich auch Dr. Kerſchenſteiner geſellte
abgelehnt. Zwiſchendurch wurde der Geſetzentwurf
angenommen, der den bisherigen Steuerzuſchlag zum
Grundſtücksſtempel aufrechterhält, jedoch mit der Befriſtung
bis zum 31. März 1980. Beim Reichsgeſundheitsamt
ſtellte der radikale Sozialiſt Kunert längere Betrachtungen
über die Einwirkungen des Krieges auf Volksge ſundheit

Folgerungen trat der Präſident

kam es zu einer kleinen Senſation! Der National
liberale Liſt fragte auf dem Umweg über die Geſchäfts
ordnung bei dem Staatsſekretär Dr. Helſferich an, wes
halb eine große Anzahl von Berliner Zeitungen die Hefffe

Rede nicht gebracht hätte. Herr Helſſferich gab kurz
und wie unsſcheinen will, etwas einſeitig Auskunſt,

d S

worauf der geſamte Reichstag, ohne überhaupt nach den
Zeitungen maß gebend

Seite des Staatsſekretärs
Gründen zu fragen, die für die 3
geweſen ſein können, ſich guf die
hellte und ſein Bedauern da
Zeit in dieſer Frage die

ſt hätten.

ber ausdrückte daß die
n flicht der Anparteilichkeit
Herr Groeber der noch aus denmich

Tagen

len, daß man Zunächſt einmal die Jeitungen ſerbſt
üſſe, ehe man ein Urteil bilden könnte.

anf
hören m

3
u

Er wies nach, daß
ſo ple aufgetretene Vorſchlag eines Laſtenausgleiches
in GroßBerlin nicht nur im Widerſpruch ſteht mit dem
Prinzip der jetzt ſonſt ſo ſehr gefeterten Selbſtverwaltung,
ſondern auch mit dem klaren Wortlaut und dem Sinn der

Abg. Caſſel dargelegt
S

eicht gemacht. Gründe für ihr V gehen,
en

ch

M

ſi linicht gezeigt, wie

Streifen auf den ſchweren Perſerteppich, der den Boden
bedeckte Die Wipfel der alten Bäume wiegten ſich im
Sommerwinde; aus dem Park klangen die hellen Stimmen
der Kinder des Herzogs.

Zürſt Raſtenberg hatte ſich erhoben und war an den
Freund herangetreken. Er reichte ihm die Hand, und
ſagte dann bewegt

„Wenn es einen Troſt gibt in dieſer für dich ſo
Hweren St ude, ſo iſt es der, daß Gräfin Reging die
Seelengrößes haben wird, ſich in das Unvermeidliche zu
fügen. Das Bewußztſein, dem Wohl des Herzogtums zu
dienen, wird ihr die Kraft geben, die Dornenkrone der
Entſagung zu tragen.“

„Ja, ſie wird ſich fügen mit der ruhigen Würde der
hoheitsvollen Frau, die ihr Hers vor den Blicken der
Welt verbirgt. Ich weiß es ja, ſie hat jeden Tag bis
heute wie ein Geſchenk hingenommen, und mir ſelbſt iſt
es, als habe ich ſie niemals mit ſolch ſchmerzlicher Jnnig-
keit geliebt wie jett, da ich ihr dieſes Leid antun muß!
Und dann meine Kinder! Lothar iſt bereits alt genug,

ſich praktiſch eigent
h e

um wenigſtens ahnungsvoll zu empfinden, daß ſeine
Mutter nicht die Stellung einnimmt, die ihr gebührt.
Er ſtellt ab und zu Fragen, aus denen ich das deutlich
herausfühle. Wie gern würde ich ihn als meinen Thron

erben ſehew!““ eUber die Züge des Fürſten Botho glitt ein leiſes
Lächeln, dann fragte er
„Hältſt du es für ein ſolch großes Glüch, der Erbe

eines Thrones zu ſein Ferdinand
Der Herzog fuhr ſich über die Stirn, als wollte er

einen quälenden Gedanken verſcheuchen
Habe Dank„Nein, wahrhaſtig nicht, lieber Botho! t

Der größte Sklave ſeines Landes iſt
doch ſein Fürſt, das ſehe ich ja an mir am deutlichſten!
Aber un genug! Verxzeihe, wenn ich dich mit meinen
Sorgen gequält habe, wo du doch kamſt. mir eine Freuden
botſchaft zu bringen. Reden wir nicht mehr von mir,
ſondern von dir! Wann ſoll die Hochzeit ſein

„Sobald als möglich denn ich bin wicht mehr jung
genug, um das ſpäte Glück auch noch hingusſchieben zu
dürfen“, ſagte Fürſt Botho lächelnd. „Jch werde ſchon
morgen nach Raſtenberg überſiedeln und bis zur Hochzeit
dort bleiben, damit Marig mit meinem Sohn ruhig in
Lehnsdorf bleiben kann. Sie ſteht jg ganz allein auf der
Welt und ich möchte nicht, daß ſie bis zu unſerer Ver
mählung noch einmal unter fremde Menſchen müßte.
Wir wollen die Hochzeit in aller Stille in Raſtenberg
feiern und dann nach Lehnsdorf zurückkehren, ſchon mit
Pückſicht auf Herbert, dem die dortige Luft ſo gut tat.
Auch Profeſſor Bernd iſt derſelben Meinung, nur im
Frühjahr werden wir auf wenige Wochen nach Raſten

eichsſchulkonferenz, in der er einen

Kreſſeſtreike auf die deutſche Preſſe nicht gut

chnet der Vertreter der Soß. Arbeitsge
kann war einſtchtig genug, den Wunſch

Die Petenten haben ſich ihre

einer abermaligen lang
5

Vom fortſchrittlichen W

aufgenommene
jerigkeitem in

kags trat Mit
er längeren

An ker

Der Ernährungsausſchuß d
woch wieder zuſammen und b

e e e dieuchungsgusſchuſſes, der mit e ee die Differengen beheben ſoll, die
zwiſchen den Bundesratsbeſchlüſſen des Ausſchuſſes be
ſtehen, insbeſondere in der Preſfsfeſtſfetzung der
Schweine Der Präſident des Kriegsernährungsamtes
erklärt beſonderen Wert auf völliges Einvernehmen mit
den Wünſchen des Reichstagsausſchuſſes zu legen. Nach

en Geſchäftsordnungsdebatte ver
r Gerſte, Mal und Bier.

unft, wieviel der zu
rderlich ſei,

der Ausſchu
parteiler

ſeute ich i ſhaffe Gegeg deiſe von den Erzeugern verſchaffen.durfte aber e Gerſte den Brauereien nicht mehr
überwieſen werden und die bereits überwieſene Gerſte
ſollte man, wenn vötig, für die menſchliche Ernährung
eingtehen. Anterſtagtsſekretär Frhr. v. Braun erklärtUrſprünglich waren 900 006 Zentner zur Brauerei in
Ausſicht genommen. Die bayeriſchen Brauereien ſind mit
125 006 Zentner beliefert, die übrigen Brauereien bis zu
15 Prozent des Friedenskontingents erden

e

berg gehen, da ich die Fühlung mit der alten Heimat
nicht ganz verlieren möchte.

über die Züge des Herzogs glitt ein n
„Es iſt mir lieb, Botho, dich dauernd. in der Nähe zu

wiſſen, beſonders um Reginas willen So hat ſie doch
in der kommenden ſchweren Zeit einen treuen Freund
und einen Halt, an den ſie ſich klammern kann. Jch
hoffe, daß auch die künftige Fürſtin Raſtenberg ihr eine
Freundin in der Not werden wird, bei der ſie allezeit
Zuflucht ſuchen darf! Wir ſind v arm an wirklichen
Freunden, gerade wir, die wir anſcheinend auf des Lebens

Höhen wandeln.“ S eDie beiden Freunde reichten ſich die Hand.
„Gräfin Reging wird immer auf uns zählen können,

Ferdinand! Und nun laß mich deine Gattin begrüßen
Und ihr die Nachricht von meiner Verlobung mit Maria
bringen.

„Ja, komm in dem Park, dort treffen wir ſie mit den
Kindern. Sie wird ſich deines Glückes freuen, wie ich es
tue.“

e

Während die Hochzeit des Fürſten Raſtenberg mit
Schweſter Marig im engſten Kreiſe gefeiert worden war
und das fürſtliche Paar auf Lehnsdorf im ſtillen Glück
die Flitterwochen verlebte, zogen ſich über Schloß Wald
luſt dunkle Wolken zuſammen.
Die Würfel über das Schickſal der W Reging

waren gefallen. Herzog Ferdinand hatte es bisher noch
immer vermieden mit ſeiner Gattin über das Heirats-
projekt, das vom Wiener Hofe beſonders begünſtigt wurde,
zu reden, denn zuvor wollte er wiſſen, nach welcher
Richtung hin die Entſcheidung ſeitens der ihm zuge
dachten Prinzeſſin fallen würde. Noch immer hoffte er
ja, daß dieſer Heiratsplan, der rein dynaſtiſche Rückſichten
in Erwägung zog, ſcheitern würde, möglicherweiſe ſogar
an dem Widerſtand der Prinzeſſin ſelbſt. Aber es war
n trügeriſche Hoffnung, der ſich der Herzog hingegeben

atte
Während der letzten Wochen hatte ſein Miniſter Ex

zellenz von Dahlhorſt, mit dem Jffinger Hoſe weiter ver
handelt und war gebeten worden, ſich perſönlich dort ein
zufinden. Am Tage war er zurückgekehrt
und hatte eine Audienz bei Herzog Ferdinand erbeten.

Jn düſteres Sinnen verloren ſaß der Herzog vor
ſeinem Schreibtiſch, um ſeinen Miniſter zu erwarten
Ex wußte es daßz von der nächſten Stunde die folgen
ſchwerſte Entſcheidung ſeines Lebens abhängen würde

Gortſesung folgt.



ungefähr Es wirdzweckmäßig ſein, die Brauereien in beſt
in Tätigkeit zu halten. Zu genauen Angab
Malzſchiebungen iſt der Redner noch nicht in der Lage.
Einige der Schuldigen haben der bayeriſchen Malzver
teilungsſtelle ihren Gewinn zur Verfügung geſtellt, es
ſind ekwa 850 000 Mark von 45 Perſonen. D g
anwaltſchaft hat die Verfolgung der Schuldigen einge
leitet, einige Beſtrafungen haben bereits d Menee
Durchaus notwendig iſt es, eine ausreichende Menge
Malzkaffee und anderen Kaffeeerſatzes herzuſtellen.

190 000 Zentner erforderlich ſein

Ein Konſervativer empfahl als Kaffeeerſaßz gedörrte
Runkelrüben. Ein Sozialdemokrat erbhärte, wenn nötig
müſſe die Brauerei eingeſtellt und nur der Heeresbedarf
gedeckt werden. Graupeſt und Grütze ſind noch notwendiger

Ein Redner der Deutſchen eals Malzkaffee obilligte es, daß das Generalkommando den Malzſchiebern
den Gewinn wieder gbzunehmen verſucht habe. Frhr.
v. Braun erklärt, der höchſte Bierpreis für Brauereien be
drage 31 Mark für den Hektoliter. Die Ausſchankpreiſe
könnten nur örtlich geregelt werden. in Zentrums
redner meinte, daß man als Kaffeeerſatz auch Hagebutten
und Zichorie mehr als bisher herangiehen könnte. Die
Sozial demokratiſche Arbeits gemeinſchaft empfahl Ein
führung der Gerſteymarke. Kaffee ſet, wenn auch aus
Erſatzmitteln hergeſtell ganz unentbehrlich Derſelben
Meinung war Präſident v. Batocki, jedoch müſſe auch die
Brauerei wenn auch in beſchränktem Umfange beſtehen
bleiben. Die Gerſtenkarte noch für die nächſte Zeit einzu
führen, ſei unmöglich.

Droving und Amgegeng
Halle, 23. März. Jn Könnern, Halle und Deſſau iſt

man auf die Spur eines auswärtigen Lieſeranten ge
kommen, der ſchon im Vorjahre an verſchiedenen Bäckhe
reien verbotenerweiſe Weizenmehl lieferte, natürlich zu
hohen Preiſen. Strafbar haben ſich gleichzeitig die Land
wirte gemacht, die das Getreide abgaben und ſich dieſes
ventrer begahlen ließen. Wie wir erfahren, handelt es ſich
um die Pregelmiühbe bei Alsleben, Die Unterſuchung
iſt im Gange.

Sondershanſen, 23. März.
ein Großſfeler aus, das vier Gehöfte vollſtändig ver
richtete Wie berichtet wird, iſt eine große Menge Vieh
Pferde, Rindvieh in den Flammen umgekommen. Bei
dem hewxrſchenden Sturme war es den Bewohnern nicht
möglich das Vieh zu retten, da das Feuer ſich mit größterSchnelligkeit über die Gehöſte verbreitete, ſelbſt von dein
Hausrag hat nur wenig gerettet werden können. Uber
die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet nicht Be
ſtimmtes.

f. Kahla, 23. März. Das altenburgiſche Miniſterium
hat das Ortsgeſetz, betreffend die Erhebung einer Katzen
ſteuer im Begzirke der Stadt Kahla beſtätigt. Der
Stelerſatz beträgt für eine Katze 3 Mark. Wird in einem

le eine Kage gehalten, dann erhöht ſich
ie zweite Katze auf 6 Mark, für jede

atze auf 12 Mark.

Kriegsanleihezwecke zur Verſtellen ſind von der Stare

ſparbücher werden mit 5 Prozent genau wie die Kriegs

fparbiücher bleiben 4 Jahre lang für a
F Nordhauſen, 22. März. Die eneten regelten die Teuerungszulagen der ſtädtiſchen

Beamten und Lehrer am Lyzeum, an den Mittel und
Forthildungsſchulen, dagegen beſchloſſen ſie den Wegfall
der den ſtädtiſchen ksſchullehrern gewährten Teue
rungszulagen vom 1. April ab, um den Staat zu veran
laſſen, dieſen gegenüber ſeine Pflicht zit erfüllen. Weiter
beſchloſſen ſie die Verlängerung des Fortfalls von Zu
ſchlägem zur Betriebsſteier bis zum 30. September 1917
Bewilligt wurden 210 Mark zu einem Ehrengeſchenk (Bild
des Nordhäuſer Reformators Dr. Juſtus Jongas) für die
Gedächtnishalle im kalden, da die Reichsſtadt Nord
hauſen ein Mitglied des Schmalkaldener Bundes geweſen
t. Der ſtäd tiſche Haushaltsplan ſchließt mite 900 Mark (gegen das Vorjahr um 287 000 Mark

höher) ab. Trotz dieſer Erhöhung ſoll eine Steuererhöhung

Gardelegen, 23. März. Die Ausgabe des
Kriegs-Notgeldes hat begonnen. Die Stücke ſind
gus Weißblech hewgeſtellt und machen in ihrer achteckigen
Form einen ganz gefälligen Eindruck. Verwechſelungen
mit den im Kurs befindlichen Geldſtücken können nicht

Es gelangen 1, 5-, 10- und 50Pfennigſtücke zur
gabee Schöningen (Br.), 22. März. Der 86 jährige KantorPerl e einen Waſſergraben an der Bahnbrücke

o t aufgefunden man nimmt an daß er in einem
er dort hineingeſtürzt iſt.lfenbüttel, 22. Märg. In der Stadtverordneten
Sitzung wurde r für die ſechſte Kriegsagn-
Dethe 100000 Mark zu zeichnen.

t Altenburg, 22. März. Jn der Nacht zum 19. März
haben ge werbsmäßige Geldſchrankeinbrecher im
Kornhaus Dobitſchen den eiſernen Geldſchrank erbrochen
und n 10000 Mark geſtohlen. Die Di l
Geldſchrank durch Stichflamme und Ausſägen erbrochen

Leipzig, 23. März. Um in dieſem Jahre einem
Mangel an Gemüſe vorbeugen zu helfen werden die ſonſt
für Blumen beſtimmten Beete in den ſtädtiſchen Anlagen
mit Gemüſe beſtellt. Die Raſenflächen ſollen er
alten bleiben. um Kleintierhaltern das notwendige

zur Verfügung ſtellen zu können.

Merseburg und Amgegend.
23. März.

Provinziallandtag in Merſeburg. Wie wir er
ſahren, iſt zur Erledigung einiger dringlicher Aufgabenin ung eines gußerordentlichen Provingialland

to um 14. Mai in Ausſicht genommen.28 Sie vergangene See brachte uns wie
der über 4 Grad Kälte Nach dem heute vorliegenden

ränktem Umſange
ngaben über die GrüVerkauf im Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 301 bis

3400.

Die Staats

Jn Großbrüchter brach

iebe haben den t
ſchienenen Mitgliedern des Gewer be und K

Wetterbericht iſt für die nächſten Tage eine Fortdauer
des Froſtes zu erwarten

Grützwurſt gelang am Sonnabend wie folgt zum

1700, im Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 1701 bis
Auf jede Karte wird Pfund Wurſt abgegeben.

Das Geld iſt ab gezählt mee hallenKreisbrutſtelle. Wie uns mitgeteilt wird, hat der
Kommunalverband im Einvernehmen mit dem hieſigen
Verein zur Hebung der Geflügelzucht eine Kreisbrutſtelle
eingerichtet. Der Brutofen, der etwa 500 Eier aufnehmen
kann, iſt bereits aufgeſtellt und wird in den nächſten
Tagen in Betrieb genommen werden. Es wird zurzeit
jedes Hühnerbrutei gegen entſprechende Entſchädigung
angenommen. Auch Lohnbruten werden ausgeführt.
Näheres bei Herrn Friedrich, Halleſche Straße 81.

Zur Lebensmittelverteilung.
Bei der Lebensmittelverteilung ſollten in der letzten Zeit
Hunſthonig und n er in Milch abgegeben werden.
Wie wickelt ſich nun der Einkauf ab Man geht in eine
der Verkaufsſtellen und einpfängt den Beſcheid, es ſei
nichts mehr da. Dann ſetzt man ſeine Rundreiſe zur 2.,
3. Und 4. Stelle fort und empfängt den gleichen Beſcheid.
Welcher ärgerliche Zeitverluſt hiermit für die Haus
frauen verbunden iſt, liegt auf der Hand. Honig habe ich
ſchließlich in der 5 Verkaufsſtelle erhalten, kondenſierte
Milch überhaupt nicht. Dieſe Organiſation oder viel
mehr Nichtorganiſation läßt zu wünſchen übrig. Sollte
es ſo ſchwierig ſein, den einzelnen Verkaufsſtellen be
ſtimmte. Nummern der Lebensmittelkarten zuzuteilen?
Dann würde jeder wiſſen, an welcher Stelle er ſeinen
Bedarf decken kann. Würde man dann abgewieſen, ſo
könnte man ſich beſchwerdeſührend an den Magiſtrat
wenden. Es iſt wirklich kein Vergnügen, erſt die ganze
Stadt abzuklappern, ehe man ein paar Gramm Honig nach
Hauſe bringt. Wenn der Honig den Verdruß auch etwas
en die ausgebliebene kondenſierte Milch hinterläßt
doch einen bitteren Nachgeſchmack. Gr.

Helft unſern Helden zu Waſſer und zu Lande!
Zeirhnek die 6. Kriegsanleihe

gewer
Handelsg

zeugnis oder d ein, 2. die Einwilligungserklärnng des ichen Vertreters (des Vaters
oder, wenn er verſtorben iſt, der Mutter oder des vom
Gericht beſtellten Vormundes, bei außereheliche Geborenen
ſtets des Vormundes). Wohnen a Eltern oder n

nd a en ſie die Unterſchrift au

Ratten und Mäuſevertilgung. Mehr denn je muß
darauf Bedacht genommen werden, init allen zur Verfü
gung ſtehenden Mitteln die Schädlinge unſerer Boden
früchte zu bekämpfen. In erſter Linſte gilt dies für die
Feoldmäuſe, die an den ungen Sagten großes Unheil an
richten können. Jn Friedenszeiten wurde namentlich
Strychninweizen und W ausgelegt, der aber nicht
durchweg die gewünſchte Wirkung erzielte und zur Zeit
Wohl gar nicht oder in ſehr e u Maße erhältlich
iſt. Infolgedeſſen ſeien hier die auf wiſſenſchaftlicher

rundlage hergeſtellten und für andere Lebeweſen un
ſchädlichen Mäuſe Typhuskulturen, die ſchon
in den letzten Friedensjahrem in ſteigendem Maße init
irtemm Erſolge Anwendung fanden, erwähnt. Für die

Beſeitigung der Ratten wurde meiſt Phosphor verwendet,
der aber, namentlich wenn er auf Höfen und in Stallungen
ausgelegt wird. wegen ſeiner großen Giftigkeit nicht ün
er iſt. Aber n hier hat die Wiſſenſchaft für ein
akterienfreies Und gut dewährtes Mittel geſorgt, das

dem Vorzug hat, ohne ſchädliche Nebenwirlungen auf andere
Haustiere zu ſein. Es handelt ſich um das aus Meer
zwiebelertratt hergeſtellte „Ratinin“. Beim Kauf der
vielen für obige Zwecke angeprieſenen Präparate wird
man eine gewiſſe Vorſtcht wälten laſſen müſſen und gut
tun nicht irgend eins zit nehmen, ſondern ſolche die dun
lichſt unter wiſſenſchaftlicher und womöglich amtlicher Auf
ſicht hergeſtellt worden ſind

über den Weltkrieg und die Balkanvölker plauderte
geſtern abend in Rülkes Gaſthaus vor den zahlreich

gufmän niſchen Vereins ſowie vor verſchiedenen
Gäſten der auch hier beſtens bekannte Syndikus der Ver
einigung für Volksbildung Dr. Vietor Pohlmeyer
aus Berlin. Nach Eröffnung und Begrüßung durch
Stadtrat Thiele begann um 8 Uhr der beliebte, mit
chauſpieleriſcher Roukine und Betonung auftretende

Redner ſeine Ausführungen, die ſich bis Punkt 105 Uhr
hinguszogen, aber trotz der Länge von den Zuhörern mit
größter Aufmerkſamkeit bis zum Schluß verſolgt wurden,
ſo daß Stadtrat Thiele mit Recht dem Vorkragenden
den Dank für die feſſelnden Darlegungen mit einem be
e aufgenommenen Hoch auf unſer deutſches

gterland übermitteln konnte. Die räumlichen Ver
hältniſſe laſſen heute leider ein ausführlicheres Eingehen

Es ſei nur feſtgeſtellt daßauf den Vortrag nicht zu. eſtellt
Dr. Pohlmeyer, übrigens ein ebenſo tüchtiger Welt
und Menſchenkenner wie Redner, die Entſtehung und

Mam ſchreibt uns:

a

n

kluge

en n der Balkanſtgaten bezw. Balkankämpfe
zwiſchen Ruſſen, Türken, Bulgaren, Serben und Griechen
von 1870 bis zum gegenwärtigen Weltkrieg ſchilderte, wo
bei beſonders markant und beweiskräftig die ruſſiſche Po
litik der Beherrſchung Konſtantinopels in Verbindung
mit der engliſchen Ränkepolitik gegenüber den Mittel
mächten, England, Frankreich und den Neutralen hervor
gehoben wurde, die Bedeutung der öſterreichiſch-ungariſch
bulgariſch-ottomaniſchen Bündnistreue, ſowie die volks-
wirtſchaftliche Errungenſchaft der Eroberung des Bal

ans würdigte und ſchließlich des geſpannten Verhältniſſes
der Vereinigten Stagten zu uns gedachte. ir haben
uns in Völkern und Menſchen getäuſcht, aber nicht im
deutſchen Volke, deſſen bewieſene Einigkeit und deſſen
finanziell wirtſchaftliche Kräfte uns den vollen Er
folg auch der neuen Kriegsanleihe und des
Sieges über unſere zahlreichen Feinde e
Mit einem warmen Appell an glle, auch an die Wucherer
oder vielmehr an diejenigen, die auf unehrliche Weiſe
durch den Krieg zu Geld gelangt ſind, zur Zeichnung
der Kriegsanleihe und mit der beſonders hervor
gehobenen Berechtigung des Liedes „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ ſchloß Dr. Pohlmeyer ſeine Ausſüh-
rungen

Einen böſen Reinfall erlebte eine hieſige, den beſſeren
Ständemn angehörige Familie. Sie hatte auf verlockendeAnpreiſungen hin von auswärts Maggi beſtellt und er
hielt nun auch durch die Poſt die beſtellte Sendung. Beim
ffnen mußte man jedoch die bittere Enttäuſchung er
leben, daß ſtatt des Maggi Jauche geliefert worden
war. Die Poſt lehnte natürlich den geſteltten
Schadenerſatzan ſpruch ab und verwies auf den
Stagts anwalt

Zu der Liſte der Konfirmanden, die in der Donners
tags Nummer veröffentlicht wurde, ſind uns folgende
Richtigſtellungen mitgeteilt worden: Stadtgemein der
Nr. 18 Ernſt Vogt (nicht Voigt), 34. Ludwig Leitz (nicht
Leite), 46. Friedrich Krenz (nicht Kreuz), 81. Frida
Dembny (nicht Dembay); unter Nr. 74 iſt nachzutragen:
Lina Berndt. Die Namen der Konfirmanden der
Altenburg Gemeinde ſind nach der uns über
mittelten Liſte alphabetiſch geordnet wiedergegeben.

Mädchen vom Lande.
Täglich kann man jetzt im Anzeigenteil der Zeitungen

leſen, „Mädchen, möglichſt vom Lande, geſucht
Unwillkürlich fragt man dabei: „Leſen die Hausfrauen
keine Zeitung Geht dieſe ernſte Zeit ſpurlos an ihnen
vorüber Sicher iſt es nicht Mangel an vaterländiſcher
Geſinnung, gewiß nur Mangel an Zeit, ſich in dieſen Um
ſchwung der ganzen Verhältniſſe hineinzudenken. Jetzt
n es, dem Lande und der Landwirtſchaft die Arbeits
kräfte zu erhalten, ja möglichſt zuzuführen. Wir Stadt
frauen wollen doch auch unſere Laſten und Unbequemlich-
keiten willig mit tragen. Nehmt junge Mädchen aus der
Stadt, die keine Ahnung von land wirtſchaftlichen Arbeiten
haben, die mit Schweinen, Hühnern, Ziegen nicht Be
ſcheid wiſſen, die aber, mit ſtädtiſchen Verhältniſſen ver

Platz ausfüllen werden, genau wie die Landmädchen
Warum e die Hausfrauen lieber nach den Mäd-

ſchen vom Lande Jhr Stadtmädchen, das fragt Ihr Euch

aterkande nbisher Landmädchen en, um dieſe der Landar
zu erhalten. Was wollen die Aufrufe des Generalkom
mandos, des Kriegsamtes, der Landwirtſchaftskammern
anders ſagen, als Helft, Jhr Frauen und

e zu einer guten Ernke und dragt dazu zum Siege
er

Jhr Hausfrauen, nehmt Mädchen aus der

helft ſäen, pflanzen und ernten und werdet
ſtark dabei zum Nutzen für das Vaterland

Burgliebenau, 22. März.
bensmikteldiebſtahl iſt bei einem Beſißer in

miktels Einbruchs verübt worden
Den unbekannten Einbrechern fielen u. a. mehrere

en ſowie ſonſtige Fleiſch und Wurſtwaren in die
Hände.

S Zöſchen, 239. März. Aus zeichwung. Der Gefr.
urt Biermagnn von hier, Sohn des Maurers Karl

Biermann, wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. t

S Schkeuditz 22. März. Ein einſtmaliger Stolz Unſeres
Waldes, die Präſidenten Esche, iſt gefällt worden.
Jhre Aufarbeitung währte 8 Tage und ergab neben dem
Abraum uſw. 63 Raummeter Brennholz. Jn der Zeit
da ſie noch grünte und blühte, haben ſich viele Wanderer
in ihrem Schatten gelagert und oft wurde das Spiel des
UAmſpannens geüht, denn ihr Durchmeſſer betrug 9 Meter
Das Alter des Rieſen zu ſchätzen, hält ſchwer. Fachteute
vechſeten mit 600 Jahren. r

H Niederwünſch 22. März. Zwiſchen Sonnabend und
Wöontag wurden dem Gutsbeſitzer Friſche aus einem
Motorwagen mehrere Treibriemen entwendet.

S Aus der Saalaue, 22. März. Die Woche fängt gut
an ſagte der Spitzbube, als er am Montag gehängt wer
den ſollte. Der Frühling fängt gut an, ſagten auch wir
am Mittwoch früh, als abermals Schnee Felder Und
Häuſer bedeckte und es mit ſchneien nicht aufhörte Die
armen Schneeglöckchen! Wie tapfer hatten ſie ſich durch
die kalte Decke hindurchgearbeitet um nur ja zu rechter

eit den Menſchenkindern den erſehnten Frühling einzu
äuten, und nun müſſen ſie ſich wieder verkriechen. Eine
getäuſchte Hoffnung! Nun endlich glaubten wir aufatmen
u dürfen, und nun heißt es wieder in Geduld warten
ber einmal kommt doch der Frühling, wie ja auch ein

mal der Friede kommen wird. Und wie der
länger und härter der Winter war, deſto ſchneller kommt
mit unwiderſtehlicher Macht, ſo wird auch der Friede viel
leicht dann gerade da ſein, wenn wir ihn noch fern
o et Von Oſten kommt der Frühling, den Oßarg,
die holde Göttin, mit ſich bringt. So ſind unſere Blicke
jetzt hoffnungsfroh nach Oſten gerichtet. Vielleicht daß
aus dem Chaos, das dort brodelt, ſich eines Tages ſieg-

reich der Friede erhebt und die Friedensſonne tröſtend und
heilend über unſerem Vaterlande aufgeht. Doch wie der

Mann ſich nicht allein auf die ungewiſſe Zukunft
verläßt, ſondern auch fetzt noch Kohlen einführt, wenn er

densſehnſucht und Friedenshoffnung im Herzen, aufs
welche n kann, ſo vrüſten auch wir uns, mit Frie

neue zum Kriege. Auf dem Hauſe, das wir in fünf An

traut, unker Leikung einer tüchtigen Hausfrau bald ihren

hen die
Jhr Landwirtſchaft verſteht, dem Vaterlande durch Eure

Jetzt heißt es nicht an eigenen kleinen Vorteil denken.

aue hm Stadt undJhr, Landmädchen, bleibt draußen auf dem Lande und
geſund und

Ein Umfangreicher Le

rühling je
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leihen gebaut haben, fehlt noch das Dach Ohne dieſes
iſt das Haus unbewohnbar und zerfällt wieder. Laßt uns
darum dgs angefangene Werk vollenden und aufs neue,

hoffentlich nun zum letzten Male Kriegsanleihe zeichnen,
damit Friede werde.a de Und wie das ſchönſte Dach das Haus
nicht vor Schaden ſchützt, wenn nur ein Ziegel fehlt, ſo
darf auch jetzt niemand fehlen, wo es gilt, das deutſche

Haus zu ſchüßen vor verderbenbringendem Verfall.

gemeldet wird

Nacht
in

H. Aus dem Saalkreiſe, 239. März. Die Kreisfett-
ſte IIe gibt bekannt: Jn der Woche vom 25. bis 31. März
kommen im Saalkreis an e ehe zur Verteilung
625 Gramm Butter für einen Verſorgungsberechtigten,
62 Gramm Margarine außerdem an einen Schwerſt
arbeiter im Sinne der Bundesratsverordnung.

Mücheln und Amgebung.

23. März.
NRoßleben, 22. März. Wegen Kohlenmangels iſt das

Schuljahr 1916/17 der Kloſterſchule bereits am
16. März beendet worden. Rektor Prof. Dr. Schmidt,
der bekanntlich nach neunfähriger Tätigkeit an der An
ſtalt nach Magdeburg überſiedelt, verabſchiedete ſich in
einer Anſprache vom Lehrerkollegium und den Schülern

Aus dem Kreiſe Querfurt, 22. März. Als Ver
teillungsſhe le für Saatkartoſſeln iſt fürden Kreis Querfurt die Firma L. Schobeß beſtimmt
Diejenigen Kartoffeberzeuger, die bereits einen Bedarf
an Sagtkartoffeln beim Kgl. Landrat bezw. bei der Orts
behörde angemeldet, aber von der e noch
keinen Zzuſagenden Beſcheid über die Saatgutlieferung er
halten haben, wollen ihren Bedarf unter Angabe der ge
wünſchten Menge direkt bei der Firma L. Schobeß in
Querfurt e als zur Anmeldung bringen. Die
Lieferung von Saatkartoſſeln kann, worguf ganz beſonders
hingewieſen wird, nur gegen Abgabe einer gleichen Menge
e rtoffehn erfolgen. Ohne Abgabe von Speiſekar
Loffeln Können Saatkartoffeln nur in dem gang dringend
e e und nur in ganz kleinen Mengen gelteßert
werden

Metterwarte
Wetterbericht vom 23. 3., abends Das winterliche

Wetter hält an und iſt zurzeit noch keine Ausſicht auf
Frühjahrswitterung. J Norden und Oſten iſt es ſtreng
alt (Haparanda, meldet heute 21, Bodi 10, Stockholm 11,
Libau 16 Mit an 13, Memell 12, Wilna 12 Grad Kälte)
und da wir aus dieſen Gegenden Luft zugeführt erhalten,
ſo iſt auch für uns ſtrenge Kälte zuerwarten,Zunächſt wird auch Unter Einfluß eines heranziehenden

Schlechtwettergebietes och etwas Schnee zu erwarten
ſeiit. V. W. m 24. 3.. Wechſelnd bewöltt, zeitweiſe
gauſheiternd, etwas Schnee, mäßiger, an Abend aber ſchnell
zumehmender Froſt. 25. Ziemlich heiter meiſt trocken,

und früh n Froſt, Mittag und Nachmittag
der Sonne angenehm.

Gerichtsver handlungen

DeSchöffengericht WMerſeb rg.

5 Mk. und dem Arbeiter Stech 1 Flaſche Haarwaſſer,
Zange, Zaſchenlampe mit Erſatbatterie, Taſchen

ſpiegel, 1 Notigbuch und 1 Schuhmacherort geſtohlen. Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von fünf Tagen

Der Arbeiter Fritz D. aus Merſeb
Februar 1917 in Körbisdorf dem Stellmachermeiſter

Kreiſel einen Hofhund im Werte von 25 Mk. geſtohlen.
Er hat den Hund ohne amtliche Beſchau geſchlachtet und
verzehrt. Seine Strafe wurde auf 1 Tag Gefängnis und

M v Tag Haft feſtgeſeßt. Die Buchhändlerin
Martha W. in Merſeburg hatte einen amtsrichter
lichen Strafbefehl erhalten, weil ſie Hruckſchriften, die
von dem Poli e e Berlin in den amtlichen
Liſten als Schundſliteratur bezeichnet ſind, in ihrem Ge
ſchäft zum Verkauf ſtellte und verkaufte S atte
krag auf Se Entſcheidung geſtellt und mit dieſem
auch den Exrfolg, daß die Strafe auf 25 Mk. ev. 5 Tage
Gefängnis ermäßigt wurde. Die Handelsfrau Hen
riette M. in Merſeburg war angeklagt. am 3. Ja
nuar 1917 an den Zimmermann Fritzſche wiſſentlich völlig
berdorbenes Pflaumenmus verkauft und dadurch dem
Fritzſche, da das Mus nicht zu gew r war, einen Ver
mögensnachteil zugefügt zu haben. e wurde aber frei

da nicht einwandfrei feſtſtand, daß das betr.
us ſchon am Tage des Verkaufs verdorben war

Weil r am 23 Januar 1917 dem Schuhmachermeiſter

ein Paar Damenſchuhe im Werke von 26 Mk. wegge
nommen hatte wurde der Schulknabe Willi H. aus Run
ſtedt mit einem Verweiſe beſtraft. Eine polizeiliche
Strafverfügung hatte der Dr. Hugo Sch. in Leipzig er
halten weil er ſich am 10. Dezember 1916 einem Sonn
tage mit noch anderen Herren in der Flur Zöſchen
an einer Jagd beteiligt haben ſollte. Ex hatte gerichtliche
Entſcheidung beantragt. Das Gericht beſtätigte aber die
Polizeiſtrafe in Höhe von 30 Mk. e 5 Tagen Haft.
Der Arbeiter Richard St. in Halle ſtand unter der An
klage an 6. Dezember 1916 in den Leunawerken, in denen
er als Wächter Dienſte verrichtete, den Militärinvaliden
Otto Wengler aus Merſeburg mit Totſchießen bedroht
Zu haben. Seine Strafe wurde auf 30 Mk. ev. 5 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt.

Vermiſchtes
Bei einem Straßenraub wurde in Berlin dieſer Tage

ein 17 Jahre älter Fürſorgezöghing Frang Stadler ergriffeſt, der aus der Anſtalt entwichen war, ſich umher
rieb und von Gelegenheitsdiebſtählen lebte. Er hatte
eiſtem Dein der guf dem Anhalter Bahnhof eintraf,
in in Berlin Arbeit zu ſuchen, das Portemonnaie mit
70 Mark entriſſen

Sechs Bergleute abgeſtürzt. Wie aus Dort mnund
riß in der Zeche Hannover das Brems

urg hatte am

Sie hatte An

Hauk in Runſtedt einen Geldbekrag von 2,550 Mk. ſowie

z

korbſeil, ſo daß der Korb abſtürzte undſchwer verletzt in das Stantenhens ge

mußten
Einen Landbriefträger mit dem Abiturium hat jetzt

das Deutſche Reich aufzuweiſen Der Sohn des Super
intendenten des hannoverſchen Städtchens Diepholz,
der kürzlich ſeine Abiturientenprüfung init Erfolg ablegte,

racht werden

wurde auf ſein Anerbieten als Landbriefträger ängeſtellt.
W

Kriegsanleihe Jeichnungen.
Der Magiſtrat Berlin hat beſchloſſen, für die

ſtädtiſche Sparkaſſe zu der neuen Reichskriegsanleihe
wiederum den Betrag von 60 Millionen Mark zu
zeichnen. Zu den früheren Reichskriegsanleihen waren
von dem Magiſtrat für die Sparkaſſe insgeſammt 233 Mil
livnen Mark gezeichnet worden, ſo daß mit den weiteren
Zeichnungen B. aus Stiftungsmitteln uſw. von der
Stadtgemeinde Berlin insgeſamt rund 300 Millionen
Mark auf die Reichskriegsanleihen gezeichnet worden ſind.

Ferner zeichneten: Lieſegang Koſch G. m. b. H.
Magdeburg 200 000 Mk. Gothaer Lebensverſicherungs
bank für Deutſchland 8,5 Millionen Mark. Concordig,
Kölniſche Lebensverſicherungs-Geſfellſchaft, Köln, 6 Mil
lionen Mark; ſie ſtellt auch diesmal ihre Vertreterorga-
niſakion in den Dienſt der Werbung für die Kriegsanleihe.
Landesbank der Rheinprovinz 80 Millionen Mark. Spar
kaſſe der Stadt Köln 20 Millionen Mark. Kreisſparkaſſe
Krefeld 15 Millionen Mark. e v Provinzial
kandtag 6 Millionen Mark. Kölniſche Rückverſicherungs
Geſellſchaft 4 Millionen Mark. Städtiſche See
Remſcheid 4 Millionen Mark. Städtiſche Sparkaſſe
Wermelskirchen 2 Millionen Mark. Stadtkreis Flens-
burg 2 Millionen Mark. Deutſches Lagerhaus in Poſen

Millionen Mark. Aachener Lederfabrik A.G. Mil
lion Mark. Braunſchweig Hannoverſche Hypothekenbank

Million Mark. Chemiſche Fabriken Weiler-ter- Meer
s Millivnen Mark. Rheiniſche A. G. für Braunkohlen
bergbau Million Mark. Gebrüder Körting in Han
nover I Million Mark. Gewerkſchaft Lothringen 3 Mil
lionen Mark. Gelſenkirchener Bergwerks- Geſellſchaft
6 Millionen Mark. Sparkaſſe Berlin-Wilmersdorf 3,5
Millionen Märk.
Mark. Die Firma Heinrich Sens, Mineralbl- und

Chemikalien Großhandlung in Leipzig, eichnete 150 000
Mark. Gothaer Sparkaſſe 4 Millionen Mark. Städtiſche
Sparkaſſe Koburg vorausſichtlich 35 Millionen Mark.
Tiefbaun Berufsgenoſſenſchaft 3 Millionen Mark. Ma-
ſchinenbauonſtalt und Eiſengießerei Th. Flöther in Gaſſen

der Darlehen s-
1200 000 Mark.

Die Hauptoerwaltung
kaſſen ſetzle für die weitere Dauer des Krieges den
Vorzugszinsſatz für alle Kriegsanleihedarlehen, die inner
halb der für die einzelnen Anleihen beſtimmten Friſten
entnommen ſind oder entnommen werden. nit Wirkung
vom April 1917 ab von an e Prozent

herab SNeueste Nachrichten.
Die Vorgänge an der Weſtfront.

Beru, 23. März. Die franzöſiſche Preſſe beſpricht
die Vorgänge an der Weſtfront natürlich weiter mit Ge

un

Durch U Bote verſenkt.
Amſterdam, 23. März. Aus VBliſſingen kommt die

Nachricht, daß der belgiſche Dampfer „Nareiß“, der von der
engliſchen Regierung requiriert war, verſenkt worden iſt.

Bergen, 23. März. Der Dampfer „Bergſti“ aus
Cardiff, nach Bordeaux mit Keohlen unterwegs, iſt ver
fenkt worden. Drei Mann der Beſatzung werden vermißt.

Ymuiden, 23. März. (Niederländiſche Telegraphen
agentur.) Der Dampftrawler „Jara“ aus Vlagredingen
hat 13 Schiffbrüchige von dem amerikaniſchen Dampfer
„Healdton“ gelandet, der von Philadelphig nach Rotter
dam mit 6090 Tonnen Petroleunt unterwegs war. Der
Dampfer iſt durch ein deutſches Unterſeeboot in Brand
geſchoſſen worden. Von der 41 Mann zählenden Beſatzung
ſind 21 Mann wahrſcheinlich ertrunken 19 davon weil
das Boot, in dem ſie das Schiff verließen, kenterte und
zwei, weil ſie über Bord ſprangem

Zur Heimkehr der „Möve“.
Berlin, 23. März. Zur glücklichen Heimkehr der

„Möwe“ ſchreibt Perſtus im „B. T.“: Als im Auguſt
1914 der Kreuzerkrieg begonnen hat, haben wir uns keinem
Zweiſel hingegeben daß unſere ſämmtlichen Auslands
kreuzer über kurz oder lang den Feinde zum Opfer fallen
würden. Aber ſaſt alle, an der Spitze die unvergeßli
„Emden“, haben Erfolge für ihre Klagge erworben, die
man nicht für möglich gehalten hat. Nun hat die Möwe“
bereits zum zweiten Male bewieſen daß echter „Emnden“
Geiſt in ihrer Beſatzung ſteckt.

e „Poſt“ ſagt, das ſei das Erfreuliche bei den ge
lungenen Kreugerfahrten, daß ihnen die Marinen der
ten Länder nichts ähnliches an die Seite zu ſtellen

en.
Der „Vorwärts“ ſchreibt auch dieſe Fahrt ſei eine

glorreiche Tat. Sie werde in der Geſchichte der Weltkrieg
hlockade ihr Blatt und ihre Nummer haben.

Die „Deutſche Tageszeitung“ meint, die Leiſtung der
„Möme KWnne tatſächlich nicht anders bezeichnet werden,
als ein Triumph an jeder Hinſicht

Zur Revolution in Rußland
Die Nebenregiern g.

Haag 23. März. Aus Petersvurg meldet ein Amſter
damer Blatt. Der Bund der revolutionären Arbeiter
abgeordneten und Soldaten hat mit 1179 gegen 30 Stim
men beſchloſſen, daß die Arbeiter ihre Tätigkeit
in früherer geregelter Weiſe ſofort in den Fabriken wie
der gaufnehmen ſollen. Der Miniſter des Außeren
konferiert täglich mit den Botſchaftern der Ententemächte,
wodurch feſtgelegt wird, daß die neue Regierung von den
Ententemächten anerkannt wurde.
die neue ruſſiſche ſogenannte Veſreiungs Anleihe garantiert
Eine Deputation ruſſiſcher Frauen beſuchte den Juſtiz
miniſter und ſtellte die Forderung, daß allen Frauen
in Rußland die gleichen bürgerlichen und poli
tiſchen Rechte gegeben würden wie den Männern

v Werglente

Stadtſparkaſſe Lünen 2 Millionen

eech zu daß der Vormarſch der Alliterten

Alle Banken haben

n

Züge, die zur ſchwediſchen Grenze kommen, v in

aus Petersburg

erfahren

h

a äü e

Der treue Freund Frankreichs.
Genf, 23. März. Lyoner Blätter unterſtreichen ſol

gende Stelle in der Rihotſchen Kammerrede. Der Zar
war allezeit Frankreichs treuer Freund und
wirs es morgen wieder ſein. Jar Nikolaus
ſtand, dieſe Anerkennung ſchulden wir ihm mit be
achtenswerter Treue eingedenk der letztwilligen Ver
fügung ſeines Vaters, felſenfeſt zu Frankreich, im Frie
den wie im Krieg. Die Rechte applaudierte lebhaft. Ribot
fügte hinzu, hoffentlich werden die neuen Männer über
flüſſige Gewaltakte zu vermeiden wiſſen.

Der Haß gegen die Ofſiziere.
Stockholm 23. März. Jmmer mehr häufen ſich

die Nachrichten, die beweiſen, daß die meiſten Opfer der
ruſſiſchen Revolution unter der Polizei und vor allem
auch unter den Offizieren zu ſuchen ſind. So er
fährt Stockholms „Tidningen“ aus Haparanda, daß die

n eund Tornea nach höheren Militärperſonen durchſurh
werden. Geſtern wurden in Uleaborg allein ſechs Offi
ziere und ein Oberſt feſtgenommen, in Torneg Arie
den Chef der Grenzwacht unter der Bank eines Abteils
hervor und führte ihn ins Gefängnis: außerdem wurden
noch vier Offiziere aufgegriffen. Die finniſche Zeitung
„Dagens Preß“ meldet, daß in Kronſtadt vor der
Ankunft der Dumadelegierten der aus dem Ruſſiſch
Japaniſchen Krieg bekannte Admiral Viren vor
Soldaten er mordet wurde. Auch Reiſende, die aus
Petersburg kommen, bezeugen, daß ſich die Volkswut be
ſonders gegen die Gendarmerie und die Offiziere wandte
Ingeſichts dieſer Tatſachen verſteht man, daß die provi

ſoriſche Regierung, laut „Stockholms Dagblad“, eine
Proklamation an das Heer ergehen ließ, in der die Trup
pen ermahnt werden das Vaterland zu verteidigen und
Zu dieſem Zweck die Ordnung aufrecht zu erhalten ſowie
nicht zu vergeſſen, daß das Land alle Kräfte guſpannen
müſſe, um das Heer mit Lebensmitteln zu verſehen und
dadurch den Krieg ſiegreich zu beenden.

Zur Abdankung des Zaren.
Berlin 23. März. Großfürſt Kyrill ſoll ſich ver

ſchiedenen Blättern zufolge geänßert haben, es ſei zwerk
los geweſen, mit dem Zaren zu unterhandeln, Als die
Gemahlin des h verſucht habe, der Zarin di
Augen zu öffnen, habe dieſe geantwortet: Gegen uns iſt
nur Petersburg und eine kleine Gruppe kartenſpielender
Ariſtoſraten. Ich weiß, daß das Volk unſere Jamiltliebt. Groß ſurſt Nikolajewitſch ſoll den Miniſterprä
ſidenten, Fürſt Lwow, aufgefordert haben, die Ordnung
int Lande wieder herzuſtellen. Er ſelbſt übernehme die
Aufgabe die Diſziplin im Heere aufrecht zu erhaſten
Jn engliſchen Blättern wird geſagt, in Rußland beſtehe
noch eine doppelte Regierung. eine der Ordnung umntes
Fürſt Lwow und eine des Chaos unter Tſcheidſe.

Zondon, 25. März. Das Reuterſche Burean meldes
Der Zar iſt in Zarskoje Selo eine

troffen. eEnglands Glückwunſch
London 23. März. Bonar Law brachte im Unterhauſe einen Antrag ein, dem enſſiſchen Volke Grühe und

Glückwünſche zur Schaffung freier Inſtitutionen zu en
en. Ex ſagte die Ereigniſſe in Rußland ſeien ei er

re jemals nſchenhan
be, die Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich r

lenkt. Die nei Anl gniſſe in Rußland erinnerten an die
fänge der franzöſiſchen Revolntion. Es ſei zu früh
ſagen, daß alle Gefahr vorüber wäre, aber es ſei di
Mutter der Parlantente nicht zu früh, dem Parlament
des verbündeten Landes Grüße zu ſenden, ebenſo wie
ſeiner Regierung, die mit der ausgeſprochenen Abſicht gen
bildet ſei, den Krieg zum erfolgreichen Abſchluß zu bri
gen. Jhre Aufgabe zähle zu den ſchwerſten die je eine
Regierung zugefallen ſei. Sie ſolle den Angreifer aus
dem Lande treiben und zu Hauſe Freiheit und Ordnung
anfrichten,

en. die die E

Der deutſche Heeresbericht.
Berlim, 25. März. Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Infolge mehrerer Vorſtöße eigener und feindlicher Er

kundungsabteilungen nahm an der flandriſchen Front und
im Arrasabſchnitt zeitweilig die Artillerietätigkeit zu
Eine Anzahl Gefangener iſt dort in unſerer Hand ger
blieben.

Franzöſiſche Gruppen, die beiderſeits von St. Simon
über Somme und Crozat-Kangl gegangen waren, ſind
durch Angriff gegen und über dieſen Abſchnitt zurückge
worſen worden. Der Feind erlitt blutige Verluſte und
Pühte 239 Gefangene ſowie mehrere Maſchinengewehr

und Fahrzeuge ein. eZwiſchen Oiſe und Aisne entſpannen ſich in den
Abendſtunden e weſtlich und ſüdlich von Mar

ival; Angriffe ſtarker franzöſiſcher Kräfte ſtnd durchSe und im Gegenſtoß verluſtreich et worden
Unſere Artillerie fand auch außerhalb dieſes Kampf
eldes lohnende Ziele in Truppenanſammlungen und

ewegungen.

Jm Walde von La Ville-auBois iſt ein nach ſtarken
Feuer einſetzender franzöſiſcher Vorſtoß geſcheitert.

Bei Watrouvil im der Woevreebene brachte ein sigenes
Unternehmen 18 Geſangene und 2 Maſchinengewehre ein

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Bis auf einen ſehlgeſchlagenen Teilangriff in ver

Seenenge und Zerſtörungsſfeuer verhielt ſich der Franzoſe
bei Monaſtir ruhig

Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht vom 21. zum
22. März engliſche Anlagen bei Mudros auf der Jnſel
Lemnos wirkungsvoll mit Bomben beworſen und iſt n
verſehrt in ſeinen Hafen zurückgekehrt.

Erſter Generalquartiermeiſter e e
T. B.
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Auch liegen tZentner Ken zum Verkauf.
Eine amne Legenenne M.

eine ds. Tun k. 230
zu verkanfen Gartenſtr. 16, pt.

größeren Wones

Privatier
Huslav Schönberger.

Marie Schönberger.
I z chp h lKriegsanleihe

aundorf Nr. werden in unſerem Keſſenlokal, Burgſtraße 1, bis

arm en M mittags I Uhr,bei Körsiedo r.Herseburg, den 22 Mar- elbHie Beerdigung Andet Montag den 26. März, vormittags ne entgegengenommen. eDr. von der etädtizchen Friedhofekepello ans atatt, e re Mit Lämmern, Um auch dem keinen Sparer Gelegenheit zu geben,
Zusedeechte Kranzeponden bitto Sohmale Str, 16 bei Frau ſucht ſofort zu heit enenker. h an r Kriegsanleihe u betelligen, erfolgt durch

Fraguendort abzugeben. S S e nſere Kaſſe bis zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe vonfur Klel derer Anteil ſcheinen
kaufen geſucht. Angebote mit
ſang Unter le zu 5 10 20 und 50 Mark. Hie Antetlbeträge werden vomr e e e e erſetretat D. April 1917 ab bis zum Ablauf von zwet Jahren nach

Friedensſchluß mit 52 verzinſt, zu welcher Zeit auch die
Dückzablung oder Gutſchriſt auf ein Sparkonto erfolgt.
In Hringenden Fällen geſchieht die Ruckzaplunz auch früher.

Merſeburg, den 18. März 1017.

Der Vorſtan der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
hrele, Stadtrat.

t kl. Haus, zu kaufen oder zu
pachten fferten unter

ed. d. BI.
Alle ver fügbaren

rm teiigur-bitten ſofort für den Kreisbrut

Hente morgen Verschied plötzlich nach Kurzem
Krankenlager im Lazarett zu Vlm mein inniggeliebter
Mann, mein herzensgutes Väterchen, mein lieber John,

Sehwiegersohn, Bruder und Schwager, der i gn nofen bei Heirn Friedrich Halle Sſche Straße 81, v De te auf Franz Wer

z e e leſen. Ffsktrotehnisenes lastaletlens-BürgCurt Biehler V en en dlitiae litt t aanleten m ferdid a letenmnne
im 36 Tebens jahre Es ewpfiehlt ſich in Ausſicht genommene Lichtankagen
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Baldigſt ausführen zu laſſen, da infolge der Beſchlagnahme das

ſtallationsmaterial ſchon er eehr kaapp iſt und weitere
Martha Blehler e lebe Fellx i

Halle, Thomasiusstr. 49, den 21. März 1917.

e

Notſchlachten
ahlt höchſte Preiſehl ſleter heller 1

Tel. 583.

reis ſteigerungen zu erwarten ſind.
Aufträge an Kraſtanagen, welche zur Ernte im Betrieb

ſein ſollen bitte ich ſofort m geben, da für Motoren mehrere
Monate Lieferzeit verlangt wird.

Jnfolge der Anordnung des Generalkommandos, daß dieelsch a Meranſ n Maße vorgenommen werde,
K. e a aGliükltig rote Marken

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil
nahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes,
ünssres leben Vaters und Sehwiegervyaters, sowie für
die vielen schönen Kranzspenden sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten, Freunden und Bekannten
innigsten Dank. Auch dem Herrn Pastor Ballin für „Monlag und Dienstag Rarken
eins tfrostreichen Worte im Hause ung am Grabe egnbe Sie Voriwaſtun
sowie Herrn Kantor Kothe nebet Sehulkindern unsern i De

innigsten Dank.

w. Emma Hentseh geh Hans
nehgt Kindern und Schwlegersohn,

Spergan, den 22. März 1917.
Vortag ggen, Der Vorſtand.e Sag Hur. en v e un Otto Dietzele geben Aucknteun Auf dem Reumarke e ene e e s an Stall oder Gchuppen er nes in gutem Zuſtande bezu mieten geſucht. ſindl. gut verzinsb. ohnhaus beil i. Thür. te mit is u. Gr. unt 3000 Mk. Anz. zu verkaufen.Institut Boltz Ein An Pr. r Stal an die Ecred d. Sr. Näh. b. R. Wiegand, Maler
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